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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Gemeindesteuer Pro Juli - September 1894
(2 . Rate ) .

Die Gemeindesteuer für die Monate Juli,
August und September l. Js . ( 2 . Rate ) ist
am 1. I. Mts . zur Zahlung fällig geworden.

Die betreffenden Zahlungspflichtigen werden hier¬
mit an die Zahlung erinnert und gleichzeitig ersucht,
zwecks Verhütung eines zu starken Andrangs an der
Kasse, sich möglichst wie unten angegeben einfinden zu
wollen. Die Zahlungspflichtigen , welche zur
Steuer veranlagt find in de« Straßen mit

A am 3. u. 4. l. Mts. M am 16. u. 17. l. M
B .. 6. fß ff Nu. 0 „ 20. ff ft

Cu . D „ 7. ff ff P u.Q „ 21. ft ff

Eu . F „ 8. ff ff R „ 22. ft ft

6 n 9. ff ff s „ 23. u. 24. ft ff

H .. 10. u. 11. ff ff Tu .V„ 25. ft ft

Ju . K„ 13.u. 14.f» ft Wu.Z„ 27. u. 28. ff ft

L .. 15. 99 ff Außerhalb 29. u. 30. ft ft

„ 1 Uhr. 301
Wiesbaden, den 2. August 1894.

_ Die Stadtkafle
Bekanntmachung.

Mit Beginn des nächsten Schuljahres soll eine
Handarbeitslehrerin angestellt werden, welche die
Befähigung zur Ertheilung von Haushaltungsunter¬
richt erworben hat.

Geprüfte Handarbeitslehrerinnen, welche bereit sind,
auf ihre Kosten die Anstalt zur Ausbildung von Haus¬
haltungslehrerinnen von Fräulein Aug. F ö r ster in
Tasse! bis Ostern 1895 zu besuchen, werden aufgefor¬
dert, sich binnen 14 Tagen bei dem Unterzeichneten zu
melden. Sprechstunden von 11—1 Uhr Mittags im
Zimmer Nr. 25 des Rathhauses. 298

Wiesbaden, den 28. Juli 1894.
. Der städt. Schulinspektor: Rinke l.

Bekannturachung.
Aus den städtischen Lagerplätzen am Bismarckring,

M der Neumühle, sowie im Canalbauhof , Schwalbacher-
straße8, sollen am Freitag , de» 9 . August l I .-
Nachmittags 4 Uhr

24 Haufen Abfall-Brennholz,
13 Paar alte Wafferstiefel,

255 kg alte Hanfseile,
70 „ „ Gummischläuche,
70 „ altes Zink

öffentlich meistbietend versteigert werden. Beginn der
Versteigerung um 4 Uhr Nachm, an der Neumühle.

Wiesbaden, den 27. Juli 1894. 296
^ Stadtbauamt, Abtheilung für Canalisationswesen.

Stadtbauamt.
Verdingung.

Die Lieferung von etwa 500 Tonnen Nußkohlen
vnd 120 Tonnen melirte Kohlen, sowie etwa 160 Tonnen
Koke für da8 Winterhalbjahr 1894/95 soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können während der Vor.
MUtagsdienststundenim Rathhause Zimmer No. 4
Ungesehen, aber auch von dort gegen Zahlung von0.50 Mk
«zogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift
H. 2 versehene Angebote sind bis spätestensDienstag,

den 14 . August 1894 , Vormittags 12 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegen¬
wart etwa erschienener Bieter stattfinden wird, be> der
«ltrrzeichneten Stelle einzureichen. 300

Wiesbaden, den 30. Juli 1894.
Stadtbauamt Abtheilung für Hochbau:

Der Stadtbaumeister Genzmer-

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Buchdrucker Karl Ritter auf seinen Antrag von
dem Amte als Stellvertreter des Schiedsmanns für
den 1. Stadtbezirk entbunden und daß an seiner Stelle
der Rentner Franz Strasburger bestätigt und verpflichtet
worden ist.

Bei dieser Gelegenheit geben wir nachstehend die
bestehenden Schiedsmaunsbezirke , die Namen der
Schiedsmänncr und Stellvertreter, sowie die Dienststunden
derselben unter dem Bemerken bekannt, daß sich der
Geschäftsraum für alle 5 Schiedsmannsbezirke im Rath¬
haus Zimmer 28 (1 Stock) befindet, und daß sich die
Zuständigkeit der Schiedsmänncr der einzelnen Bezirke
nach der Wohnung des Beklagte»  richtet.
Erster Bezirk:  Aarstraße , Adelhaidstraße oberhalb Nr. 28 und

29, Albrechtstraße von Nr. 29 —45 , BiSmarckring, Bleichfiraße,
Blücherstraße, Clarenthal , Dotzheimerstraße, kleine Dotzheimerstraße,
Drudenstraße, Emserstraße, Faulbrnnncnstraß «, Frankenstraße,
Friedrichstraße Nr . 41 - 47 und Nr. 42—48 , Gerichtsstraße,
Gneifenaustraße, Helenenstraße, Hellmundstraße, Herderstraße,
Hermannstraße, Hochstälte, Jahnstraße , Kaiser Friedrich-Ring, Karl¬
straße. Lahnstraße. Luiseustraße Nr. 87 - 43 und Nr 38,
MauritiuSstraße . MtchelSberg,Oranienstraße , Rheinstraße Nr . 47 bis
111 und Nr. 40 - 96 . Riehlstraße , Roonstraße, Scharnhorststraße,
Schiersteinerfiraße, SchwalbacherstraßeNr. 1—45 und Nr. 2—36,
kleine Schwalbacherstraße, Sedanplatz . Sedanstraße , Walramstraße,
Wellritzflraße, Westendstraße, Wörthstraße, Yorkstraße und Zimmer-
mannstraße.

Schiedsmann:  Rentner Karl tzensel-
Stellvertreter:  Rentner Franz Strasburger.
Dien st stunden:  Donnerstag , Vormittag 10 bis 12 Uhr.
Zweiter Bezirk:  Adelhaidstraße Nr. 1—87 und Nr. 2 - 26,

BdolsSallee, Adolsttraße, « brechtstrahe von Nr. 1- 27 bezw. 24,
Alexandrastraße, Augustastraße, Bahnhosfiraße, Biebricherstraß«,
Ellenbogengafle, Fischerstraße, Friedrichstraße von Nr. 17—89
und Nr. 20 —40, Goethestraße, Herrngartenstraße, Kirchgaffe, kleine
Kirchgasse, Lessingstraße, Luisenplatz, Luifenstraße Nr. 1—35 und
Nr. 2—36, Mainzcrstraße, Mainzer Landstraße, Martinstraße,
Mauergast«, MauritiuSplatz , Möhringstraße , Morizstraße, Neu-
dorserstraße. Neugaffe, NicolaSstrahe, Rheinbahnstraße, Rheinstraße
von Nr. 1—45 und Nr. 2—38, Schillerplatz, Schlachthausstraße,
Schlichterstrabe, Schulgaffe, Victoriastraße. WilhelmSplatz. Wilhelm-
straße von Nr. 1—15 u. Nr. 2 —16 und klein« Wilhelmftraße.

Schiedsmann:  Rentner Adolf Otto.
Stellvertreter:  Rentner Jacob DreSler.
Dienststunden:  Mittwoch , Vormittags 10 bis 11 Uhr-
Dritter Bezirk:  Abeggstraße , AdolsSberg. Blwinenstraße, Bier>

stadterfiraße, Blumenstraße, Bodenstevtstraße, große Burgstraße,
kleine Burgstraße, CansteinSberg, Cursaalplatz, DelaSpeestraße,
Erathstraße, Franksurterstraße , Friedrichstraße von Nr. 1— 15 und
Nr. 2 —18, Gartcnstraße , Goldgaffe, Grabenstraße, Grunweg,
Gustav-Freytagstraße, Häsnergaffe, Hainerweg, HerrnmühlgSßchen,
Heßstraße, Hildastraße, Humboldtstraße, Kreidelstrahe, Langenbeck-
straße, Leberberg, Marktplatz. Marktstraße, Metzgergaffe, Mozart-
straße, Mühlgafle, Museumstraße , Parkstraße, Paultnenstraße.
Rosenstraße, Schöne Aussicht, Sonnenbergerstratze, Sophienstraße,
Solmsstraße , Spiegelgasse, TaunuSstraße von Nr. 1—11 u. Nr.
2» und 2b, Theaterplatz, Thelemannstraße , Theodorenstrahe,
Uhlandstraße, Webergaffe von Nr. 1—29 und Nr. 2—30, kleine
Webergaffe, WilhclmShöhe u. Wilhelmstraße von Nr. 18- 44.

Schiedsmann:  Stadtrath Friedrich Bickel.
Stellvertreter:  K - usmann Christian Glaser.
Dienststunden:  Dienstag , Bormittag 10— 11 Uhr.
Vierter Bezirk:  Adlerstraße , Bachmayerstraße, Barenstratz«,

Castellstraße, Feldstraße, GemeindebadgSßchen, Gustav-Adolsstraße,
Hartingstraße, Hirschgraben von Nr. 1—19 und Nr. 2 —13, Hoch-
straße, Kirchhofsgafle, « nausstraße , Langgafle, von Nr. 1—47 u
Nr. 2— 42. Ludwigstraßc, Philippsbergstraße , Platterfir .. Querseld>
straße, Röderstraße von Nr. 1—13 und Nr. 2 —14, Römerberg,
Rothstraße, Schachtstraße von Nr. 1—21 und Nr. 4—26, Schützen-
hosstraß«, Schulberg, Schwalbacherstraße von 47—79 und Nr. 38,
Walkmühlstraße und Webergaffe, von Nr. 31— 53 u. Nr . 32 —53

Schiedsmann:  Kausmann Carl Spitz.
Stellvertreter:  Kausmann Friedrich von Hirsch.
Dienststunden:  Freitag . Vormittag 10 bis 12 Uhr.
Fünfter Bezirk:  D -mbachthal . Echostraße. Elis-bethensiraß-,

Emilienstraße, Geisbergstraße. Heinrichsberg, Hirschgraben Nr. 21
und 23 und Nr. 20 - 26 , Jdsteinerweg , Kapellenstraße, « eller-
straße, Koch brunnenplatz, Kranzplatz, Langgaffe von Nr. 49 - 55
und Nr 44—50, Lanzftrav «, Lehrstraße, Müllerstraße,
Neroberastraße. Nerostraße, Nerothal, Neubauerstrabe. Neu-
berg, Pagenstecherstraße. Querstraße , Röderstraße von Nr. 1^—41
und Nr. 16—32, Saalgafle , Schachtstraß« Nr. 23 —27 und 28
bis 30. Steingaffe, Stiststrsße , Taunusstraße Nr. 13 - 59 und
Nr. 4- 42, Weilstraße und Weinbergstraße.

Schiedsmann:  Stadtverordneter Gustav Schupp.
Stellvertreter:  Schneidermeister Jacob » eck« .
Dienststunden:  Montag , Vormittag 10 bis 12 Uhr

Wiesbaden, den 27. Juli 1894. 297
Der Magistrat.
I . V. : Heß.

Beiträge für die Kehricht -Abfuhr und
Sandfang -Reinigung.

Der Beitrag für vie Hauskehrrcht -Abfuhr
und die Reinigung der Haussaudfänge p. p.
für die Monate Juli , August uud September
er., ( 2 . Rate ) ist zur Zahlung fällig geworden und
es ergeht hiermit an die betr. Zahlungspflichtigen das
Ersuchen, innerhalb der nächsten acht Tage Zahlung
zur Stadtkasse hier zu leisten.

Wiesbaden, den 2. August 1894. 302
Die Stadtkafle.

Curhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 2. August 1894.

Nachmittags 4 Uhr: Abonnements - Cono0i *t
Direction: Herr Kapellmeister Louis Lilstnor.

1. Turner-Marsch . . . . . . Muth.
2. Ouvertüre zu „Czaar und Zimmer¬

mann“ . Lortzing.
3. Quadrille aus „Die Puppenfee “ . Bayer.
4. Soldatenchor aus „Faust “ . . Gounod.
5. Ouvertüre zu „Die vier Lebens¬

alter“ . Frz. Lachner.
6. Cantique de Noöl . Adam.
7. Dir allein, Walzer . Waldteufel.
8. Potpourri aus „Der Zigeunerbaron“ Joh. Strauss.

Abends 8 Uhr : Abonnements ^Concopf»
Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

Solisten - Concert.
1. Ouvertüre zu „Gysbrecht van

Amstel“ . "Verhulst.
2. a) Wien Neerlandsch Bloed.

b) Wilhelmus von Nassauen.
c) Dankgebet, altniederländisches

Volkslied.
3. Arie aus „Das Nachtlager in

Granada“ . Kreutzer.
Violin-Solo: Herr Concertmeister
Seibert, Posaune-Solo : Herr Frz.
Richter.

4. Souvenir de St. Petersburg, Polka
für Cornet ä pistons . . 0 . Böhme.

Herr Oskar Böhme.
5. Feentanz , Charakterstück für

Harfe allein . . . . . . Parish-Alvars.
Herr Wenzel.

6. An der schönen blauen Donau,
Walzer . Joh. Strauss.

7. Le carneval russe , Variationen
für Flöte . . Ciardi.

Herr A. Richter.
8. Tonbilder aus „Der Walküre “ . Wagner.

Samstag, den4 . August, Nachmittags 2 Uhr beginnend
(nur bei entsprechend günstiger Witterung):

Grosses Gartenfest
Drei Musik - Corps.

Ba ]Ion -Fahrt
der Aeronautin

Fräulein Paulus
■nit ihrem Biesenballon „ Fln
de siAde “, verbunden mit

Doppel - Abstor*
(Absturz vom Fallsehirm ab)

ausgeführt von FrL Paulus.
Beginn der BallonfüUang:

2 Uhr Nachmittags. Auffahrt:
ca, 5 */* Uhr.
Während derFüllungu .Auffahrt:

Concerto verscb. Capeilen.
Doppel -Concert. Electriecke
Beleuchtung . Illumination.

Grosses Feuerwsrk.
Eintrittspreis 1 Mk.

Der Cur-Direelor: F. Hey ’l.
Letzte Bahnzüge : Kastel -Mainz-Frankfurt 11u. 1**, Blining»

11“ , Schwalbach 10-°.
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Fremden -T emichnlss
rom I. August 1894.

An « amtlicher Quelle.
AE , zum Adler.

Geul Godesberg
Werthstein u. Fam. Rotterdam
Schrauth , Fabr . Neuwied
Frau Malier u. Fam, Hardt
Georgi New-York
Frau Ehrmann und Familie

Berlin
Moser Berlin
Hesse Heddernheim
?rau Hummel und Familie

Freiburg
Frau Blankenstein u. Familie

Aachen
Elhardt Kempten
Schäfer u. Fräu Kaufbeuren
Lomb und Frau Frankfurt
Lomb und Frau Rochester

Hotel und Badhaus Block.
Wolff und Frau Brüssel
Fra £ Dr. Jonas Frankfurt

Hotel Bellevue.
Stevens mit Frau u. Tochter

Washington
Frl .v.Duesberg Münsteri.W.
Frl . Goesen ,
Pesch und Frau Köln
Ruhl Hanau

Central-Hotel.
Rickoff u. Frau New-Tork
Schuch u. Frau Baltimore
Steinberg Köln
Heins, Rent, S’Grevenhage
Locherer Todtnau

GSInischer Hof.
Kluthe Paderborn

Hotel Dahlheim.
Franz Cröningen
Minshalley u. Fr . Birmingham
Frau Lisser Berlin
Frl . Lisser Berlin

Badhaus zum Engel.
Engelbrecht u. Fr . Königsberg

Einhorn.
Stanger Frankfurt
Grohmann mit Frau u. Tochter

Wittenförden
Dr. Grohmann „
Hamburger

Nördlingen
Trier

Hamm
Bamberg

Bremen
Nürnberg
Stuttgart

Rheinbach
Oberdreer
Düsseldorf
Hannover

Bremen

Germeshausen
Rubland
Scholl
Noll
Oeslerreicher

Düsseldorf
Düsseldorf

Weilburg
Köln
Köln

Braunschweig
Erbprinz.

Kirch Herbstein
Halfern u. Fr . Württemberg
Michel u. Frau Ludwigshafen
Lion
Helfoi
Josephine Grog
Müller und Frau
Carle
Krifu
Lacas u, Frau
Müller

Frankfurt
Gotha

Mannheim
Frankfurt

Weissenfels
Weisenthal

Cassel
Weissenburg

Goldene Krone.
Rubin Berlin
Frau Hess Darmstadt
Oppenheimer Crefeld
Kahn Frankfurt

Goldene Kette.
Frau Schumann Berlin

Grüner Wald.
Gleissner Berlin
Hof n. Tochter Mühlheim a/R.

Reichel u. Frau
Jacobson
Deppe
Langmeier
Becker
Fleischmann
Hirsch
Schmitz u. Fam.
Castenholz
Benneo
Klumann
Dr. Teeek

Quieisana.
Mr. u. Mrs. Kendel-Grumtes

London
Mr. n. Mrs. Finlay London
Baron v. Berg u. Fr . Kapuvär
Bartholomae Heidelberg

Quellenhof.
Michael Offenbach
von Zanten, Dr.jur . Amsterdam
Frau u. Frl .Zanten Amsterdam
Frau Schütz nebst Tochter

Amsterdam
Wippel, Lehrer u. Fr. Dresden

Park-Hotel.
Frau Waldstein u, Schwester

Posen
Hotel St. Petersburg.

Elliot, Rent. London
Butterworth, Rent. London
C. Butterworth , Rent , London

Pfälzer Hof.
Prayer Casback
Crotter Casback

Rhein-Hotel.
Wagner, Dir. Passau
Ape, Priv. New -York
Tryon, Priv. Philadelphia

FrL Tryon Philadelphia
Kauserbeck, Priv. Rotterdam
Frl . Schmidt Erfurt
Masfint, Ingen, u. Fr . Heiden
Robinson, Priv. u. Familie

Lunisberg
Scuddey, Priv. u. Fam. Chicago
Loewi, Dir. Passau
Engeström, Consul Malme
Daub, Priv. Eiexland
Frau Otto u. Fam. Erfurt
Schepeler, Priv. u. Fam.

mit Bedien. Cassel
Rosenkranz, Priv. Venlov

Hotel Rose.
Proutcheuko, Rent

St . Petersburg
Mrs. Edgcumbe England

Römerbad.
Orsel, Postdir. u. Fr . Cosel
Frl. Starcö de Jassy
Kohff, Bankdir. Bielefeld

Hotel Rheinfels.
Rommert Innsbruck
Recht, Architekt Köln
Eicke, Sekr. u. Fr . Homburg
Matheri
Frl . Matheri
Bertholdt
Frl. Bertholdt

Schwarzer Bock.
Frau Dr Rabuld Warschau
Frl. Makomaska Warschau
Keimer, Geometer u. Frau

Recklinghausen
Dr. Keimer Recklinghanseu
Kamper Elberfeld

Curtze u. Frau Stuttgart
Dr. Wiggert Stargard
Press London
Frau Press London
Drinneberg Offenburg
Oittinger Wörtha

Hotel Happel.
Walterling Braunschweig
Perleberg Braunschweig
Schare London
Barnes London
Sander u. Frau Schlesien
Paler Berlin
Kobbe Karlsruhe

Karpfen.
Frl . Lazsms Kopenhagen
Blager Detmold
Düring Dortmund

Hotel Minerva.
Sohäffer, Justizr . Wiesbaden

Hotel National.
Hauck mit Frau Berlin

Hotel da Nord,
Mr. Palohett Kington
Miss Emile Palohett
Miss Kate Palohett
Miss Annie Palohett „
Miss Allen Shrewsburg
von Melnitsky, Gutbesitzer.
Hegele und Frau Chemnitz
Busch Rostock

Konnenhof.
Kaden mul Frau Leipzig
Demreth Elberfeld
von Sohwartz Magdeburg
Wermelbracht Dresden
Sohröder Stuttgart
Jaoobi, Hauptm, Fritzlar
Wolff Pforzheim
Weber Köln

Freiburg
Freiburg
Freiburg
Freiburg

Ufer, Fabr. Chemnitz
Lob Lyon
Schiffner, Dlrector u, Frau

Obercassel
Woolnough u. Fr . Halberstadt
Emma Opitz Insterburg
Frey u. Frau Mannheim
Dr , Fritze , Arzt u. Fr . Zerbst

Hotel Tannhäuser.
Qrossebuter, Rent . Köln
Rievel, Ingen. Haarlem
Letssbert , Revisor u. Frau

Elberfeld
Stöch, Geometer Barmen
Neumann, Bäckermstr. u. Fr.

Dudweiler
Schwarz, Goldarbeit, u. Fr.

Hannover
Kath, Restaurateur u. Frau

Bremerhafen
Lernst u. Frau New-York
Hartz Berlin
Remheld, Dekan Darmstadt
Herbig, Kgl. PoL-Referendar

Wiesbaden
Hilsdorf Frankfurt

Hotel Victoria.
Roddlngius, Prof. Groningen
von HauJeville , Reg.-Rath

u. Frau Cassel
Baron u. Baronin v. Kirchberg

Darmstadt
Baron u. Baronin Uslar

Braunschweig
Mrs. Boling u. Sohn Detroit
Ortmann Detroit
Campbell Quebeck
Frau Worthmann u. Tochter

Düsseldorf
Ehrhardt m. Fam. Birmingham
Miss Milbs New-York
Miss Davies New-York
Mr. u. Mrs. Fantermaker

Philadelphia
Mrs. u. Miss Uhlen Philadelphia
Köper Bremen

Hotel Vier Jahreszeiten.
Fedesco u- Fam. Paris

Frau Keller u. Sohn Rhodt
Schützenhof.

Koch u. Frau Köln
Frau Jephson Ens
Frl . Bronne Ens
Vihlux Hamburg

Hotel Schweinsberg.
Gerhard Wenings
Frau Linnenkobl St . Louis
Bielefeld, Pr .-Lieut . u.Fr . Haag
Steinhardt Frankfurt
M. Robertson Castle Donglas
W. Robertson Castle Donglas
Biorkland, Hauptmann u. Fr.

Russland
Getz, Dr. jur . Frankfurt
Wagner Diez

Taunus-Hotel.
Breisig, Rent . Bradfurt
Dr. Wolf, Anwalt Bremerhaven
Karten u. Fam. Stettin
Frl. Baum Mainz
Wiese, Oberst u. Fam. Stettin
Pran Wetekamp Coblenz
Frau Bergmann Elberfeld
Köppe, Rent. u. Fr . Wilna
Werren, Baninsp. u. Frau

Hagen
Dr. Michels, Justizr , Duisburg
Meyer Bonn
Wiebois u. Fr . Zueikzee
Moewes u. Fam. Berlin
Sommerfeldu. Fr. Gunberg
von der Nagel u. Familie

Amsterdam
Wilmes, Stud. Bonn
Newton, Rent. Chicago
Sutherland, Rent. London
Drostar, Fabr. u. Fr . Hannover
FrL Schmidt Hannover

Warren, Rent. Ruthven
Johanna Kappler Karlsruhe
Kappler, Priv. Boston
Frl . Weiss Karlsruhe
Thompson, Priv. Boston
Mayer, Lieut. Zanzibar

Hotel Vogel.
Schuster Berlin
Antoinette Meyer New-York
Wehrmann, Präsident Erfurt
Krug . Braunschweig
Flamm, Maler Düsseldorf
Homberg Lüttringhausen

Weisser Schwan.
Zinzow, Rechtsanw. Neustettin
Bruno m. Frau Helsingt'ors
Frl . von Cell Bendorf
Frau Stender Lainspriuge
Hallström Gothenburg
0 . Hallström Gothenburg

Hotel Weins.
Brinkgreve, Dr. phil, u. Fr.Delft
Keuche, Priv. Rathenow
Pfeffer, Ger.-Sek. Magdeburg
Rath, Kreis-Sek. u. Fr . Jburg
Kartmann Köln
Jacobs Dessau
Breithaupt u. 2 T. Düsseldorf
Nuss, Bildhauer Oberstein
Fander u. Frau Dortmund

Zwei Beeke.
Frau Tütschulte mit Tochter

und Sohn Broocklyn
Stadt Wiesbaden

Meinrich und Frau Köln
Handelz Holland
Frau Trier Breslau

Zauberflöte.
Meinecke Braunschweig
Seilers Reiohenberg
Riethmayer Frankfnrt

Zur guten Quelle.
Giesecke Magdeburg
Weiss Wien
Philipp Dauback
Müller Warolmenkoog
Görstel und Frau Nürnberg

Bekanntmachung.
Im hiesigen« urhause sind folgende « egenständt ge

fundrn und bis heute nicht zurückgefordertworden: 4 Borstrck
nadeln, 1 Buch, 10 Paar Handschuhe, 1 Hut, 4 Regenschirme,
1 kleiner Dainenschirm, 18 Taschentücher, 3 Stöcke, 1 Strumpf¬
band, 1 Bteiftift, 1 Spitzriituch, 1 Halstuch. 1 Uhr mit Kette,
1 Medaillon, 1 Hunde-Halsband, 1 Ring, I Taschenmesser, 1
Nasen-Klemmer, 2 Haarnadeln, 1 Schlüssel, 1 engl. Gebetbuch,
1 Opernglas, 1 Tabakpfeife, 1 graues Säckchen.

Die bezeichneten Gegenstände können von den Eigenthumern
gegen Ausweis und Quittung bei dem Hausmeister, Hrn. Wagner
in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 1. August 1894.
Städt . Eur-Direction: F. Hey I.

Q. Andere

Es wird beabsichtigt, den an der Hofraithe des
Christian Frisch  von hier vorbeiführenden öffent¬
lichen Weg einzuziehen. Ich bringe solches mit der
Aufforderung, Einsprüche hiergegen binnen vier Wochen
bei Vermeidung des Ausschlusses vor dem Unterzeich¬
neten geltend zu machen, zur öffentlichen Kenntniß.

Merkelbach bei Hachenburg, den 26. Juli 1894.
Der Bürgermeister

2319b _ Stahl.
Anzeigen.

Morgen Donnerstag,
den 2 . August , Vormittags 9 1!* und Nachmittags
2 ‘l* Uhr anfangcud , versteigern wir aus hiesigen Geschäften im

Rheinisclieii Hof,
Ecke der Mauer - und Neugasse,

ca . 250 Paar Herren - u . Damen Zugsticfcl und
Halbschuhe , Damen - und Mädchen -Knopfsttefel,
Touristen -Schuhe , Pantoffel , Herren - « . Knabe ».
Anzüge , Hosen , Röcke,

erner wegen Aufgabe eines Ladengeschäfts
eine groste Parthie Knöpfe , Band , Litzen , Loch¬
band , Treffen , Spitzen , ca.lvoShliPse,Perl¬
besätze u. Garnituren , Kleidergarnituren
re., 5000 Cigarren(darunter 3000 reine Felix-
Brasil ) , 2 Ctr . Kernseife , 1 Nickelremontoir Uhr

öffentlich gegen Baarzahlung.
Reinemer & Berg,

Auctionatore« u. Taxatoren.
«üreaur Michelsberg 22._E

egen Umzug
billig abzugeben: Ein 2thür. Kleiderschrank, 1 einthür. aniiker
Kleiderschrank, 1 Ausziehtisch mit 6 Einlagen, 1 4schubl. große
nußb. pol. Kommode, 1 nußb. pol. Bettstelle mit Sprungrahme,
Roßhaarmatratze3b M., neue Sprungrahmen ä 18 M., 1polmollst.
Bett, 2schl. neue Sprungrahme, 3theil- Roßhaarmatratze, Deckbett
u. 2 Kiffen, 1 eiserne Bettstelle4 M., 3 nußb. lack. Tische, 1.20 Mir.
lang, kl u. gr. Küchentische, 4 grvolsterte Sessel, 1 Nählisch6 M,
3 □ Marmortische, 1 Kinderbettstellemit Matr ., mehrere lad.
Bettstellen, 4 Rohrstühle, Küchenstühle von 1M ., I Kleidergestell
mit Vorhang, 2 Nipptische, 1 Ziehlampe, 2 Nachtschränke°°»
M. 4.50, 2 Handtuchhalter, 1 spautsch« Wand, 1 kups Küsten,
form, Koffer und Schließkörbe, 2 große Kaijerbilder, Rolle nix.
Vorhänge. Kleidrrhalter, Spiegel, Bilder. Wanduhren, Regulator,
Weckeruhren, 1 schöner Kinderwagen. Sämmtliche Sachen sind
fast neu und werden zu jedem annehmbarenPreise abgegeben.
8146 LS Häfnei gaffe 13.

Auszug aus den
Civilstandsregister « der Stadt Wiesbaden

vom L. August 1884.
Geboren : Am 26. Juli dem Agenten Leopold Kahn e.

T.< N. Emmy. — Am 28. Juli dem Architekten Theodor Hünev
wadel e. S ., N. Friedrich Markus . ^ ,

Aufgeboten:  Der Kaufmann Ludwig Koch zu Essen mit
Billa Rückersberg hier. , , „

Verehelicht:  Am 31. Juli derverwittweteHerrnschneider
Friedrich Leininger hier mit Llise Fuhr hier-

Gestorben:  Am 31. Juli : Der verwittwete Privatier
Aron Marx , alt 90 I . 8 M. 28 T- — Karl Willy (unehelich),
alt 1 M . 6 T. — Am 1. August: Der unverehelichteBrauer
Johann Weidner, alt 26 I . 3 M. 7 T. - Philipp Jakob . S.
des Buchdruckergchülfen Philipp Jakob Glaser, alt 5 M - 25 T.
— Am 3L Juli : Philipp Johann Karl, S . de« Schuhmachers
Philipp Kugelstadt, alt 1 I . 4 M . 23 T. — Helene Charlotte.
T- des Gärtner » Otto Heller, alt 5 M. 15 T.

Königliches Standesamt.

Oeffentliche Versteigerung.
Donnerstag, den2. Augustd. I ., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 hier
4 Sopha, 5 Kommoden, 3 Kleiderschränke, 2 Vertikow
4 Tische, 2 Spiegel, 1 Secretär, 1 Caffenschrank,
Antikenschrank, 1 Consolchen, 1Regulator, 1 Nähmaschine.
50 Paar Stiefel, 23 Bilder, 2 Wanduhren, 1 Blumen-
tisch, 3 Chaisen, 1 Pferd und dergl. mehr gegen baare
Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 1. August 1894.
1174* Eifert , Gerichtsvollzieher,

_ I . V. des Gerichtsvollzieher Schröder.
Bekanntmachung.

Donnerstag, den2. August er., Mittags 12 Uhr,
werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 hier:
1 zweith. Kleiderschrank, 1 Caffenschrank, 1 vollst. Laden¬
einrichtung, 1 Regulator, 1 Spiegel, 54 Stücke Zeug
(Manufacturwaaren) öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 1. August 1894. 1173*
Schleidt , Gerichtsvollzieher

Freitag , den 8 . August 1894 , Bormit-
tags ll 1/* Uhr, findet im unteren Hofe der hiesigen
Infanterie-Kaserne öffentlich meistbietend gegen baare
Zahlung der Verkauf eines zum Militärdienste nicht mehr
geeigneten Pferdes statt. 8142

1. Bataillon Füsilier -Regiments
-oii Gersdorff ( Hessisches) No . 8 « .

ftati msiniulk£
billig zu kaufen. 8W

Drei Ausziehtische mit 3 u. 4 Einlagen, nußb. pol. v. 25 SK,;
an. 1 pol. Bettstelle, Sprungrahme» 3theil. Roßhaarmatratze it
Keil 75 M„ 1 neue 8theil. Seegrasmatratze m. Keil 20 M., 2
schone Barock-Sopha ä 33 M., 2 einthür. Kleiderschränkeä 13%
3 nußb. pol. Kommoden von 1b M. an, 1 ovaler Mahagonitisch
30 M.» 1 8eckigrr Tisch 30 M., nußb. lack. Tische von 7 M. an,
2 pol. Nachtschränke mit weißer Marmorplattr 18 M., dito lat.
von M, 4.60 an, 1 Q Marmortisch 18 SK., 1 Gartrntisch und
3 Stühle 12 SK., 1 Küchenschrank mit Glasaufsatz 15 SPM
fast neue Rohrstühle M. 11.50, 2 Waschtische6 M., Küchenstühl!
von 1 M. an. 2 Portieren , 1 Leiter 8 M., große u kl. Küche«'
breiter, 2 Consolchenk 2 3Jt, gebrauchte und neue Küchentts«
von 3 M., Handtuchhalter, Wafferbanl, Spiegel, Bilder » dgl. »i 3 SK„ Handtuchhalter, Wafferbanl, Spiegel, Bilder « dgl. »WsriWr. 9. m2. Kiuterban links Kaki.

Wohlschmeckend,
|nahrhaft , gesund und billig

ist

Wiesbadener Frucht Kaffee.
Feinstes Präparat aus absolut reinen Früchten

unter Verwendung v. Korn - u . Malzkaffee.
Vollständiger Ersatz fßr Bohnen - Kaffee,

vorzüglicher Kaffee-Zusatz.
In Packeten ä V» Kilo 30 Pfg.
J, , , Ür Vi »» ff

zu haben bei 794t

P . Enders,
Michelsberg , Ecke der Schwalbaeherstrasse.L Telephon 195. JB

_ ’lTlTlTlTl TlTnj liraTO '^ TOz<ITlTl Tl ,mi Tl TlViT.lTlTrantffl !̂ j

JT. Schaab,
Zucker per Pfd. von 26 Pfg. an. . . M.n
Mt . 1 « ebr. Java -Laffee V» . 1. mit Zusatz von

Nuhbohnenkaffee.
a - rukaffe« 15 Pfg., « atgkaffee 16 Pfg.
ReiS per Pfd. 14 Pfg., bei 10 Pfd. 12 Pfg. _
Weizeugrie » per Pfd. 16 Pfg., bei 10 Pfd. 14 M'
Weizenmehl .. . 14 . . 10 . 1» '
Suppe « , tu Kemüsenudelu per Pfd. 20 Pf- ,
«roste süß « türk. Pstaumen per Pfd. 16 Pfg-
Geschälte Bictoria .» rbfeu per Pfd. 14 Pfg.
Linse« , sehr gut kochend, per Pfd. 16 Pfg.
Rübenkraut per Pfd. 15 Pfg.
Pr . Kernseife bei 1V Pfd. 23 Pfg.
Bestes Salatöl per Sch. 40 Pfg. bet V Sch K * T9,
Rüböl Borlauf , , 28 „ „ 6 . L7 ^

| Dt « . Spiritus bet b vch. 17 Pfg.
Auf Wunsch täglich Aosrug» uab Zubringung.



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Ehrgeizige Pläne.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter .)

L Berlin , 31. Juli.
* Die neue Eroberung, welche die Italiener von

ihrem Okkupationsgebiete am Rothen Meere aus mit
der Besetzung der bis dahin von den Mahdisten innege¬
habten Stadt Kassala im Sudan gemacht haben, hat in
Rom und auch in England von Neuem ehrgeizige Pläne
wachgerufen. Die mahdistische Bewegung im Sudan,
wodurch dies Ländergebiet Egypten verloren gegangen
ist, wurde bekanntlich von einem falschen Propheten,
dem Mahdi, hervorgerufen, dessen fanatischen Schaaren
feine der unter früheren englischen Offizieren entgegen¬
gesandten egyptischen Heere gewachsen war. Die Mahdisten
schlugen die Egypter wiederholt bis zur Vernichtung,
ihre Fortschritte waren so reißend, daß endlich der
englische Gneral Gordon nach der sudanesischen Haupt¬
stadt Khartum gesandt wurde. Eine Zeitlang leistete
Gordon tapferen Widerstand, seine Streitkräfte waren
indessen zu schwach, und als das zu seiner Unterstützung
abgesandte englische Ersatzheer unter General Wolseley
vor Khartum eintraf, erfuhr e«, daß die Stadt in die
Hände der Mahdisten gefallen, General Gordon selbst er¬
mordet worden sei. Wolseley hatte keine Vollmachten
zur Wiedereroberung von Khartum und kehrte nach
Egypten zurück, worauf die Mahdisten in raschem Zuge
dir zur egyptischen Grenze vordrangen.

In London erkannte man nunmehr die aus dem
Mahdismus drohende Gefahr, englische Regimenter unter
tüchtigen Offizieren wurden den Sudanesen entgegenge¬
sandt und schlugen diese siegreich zurück. Die Verluste
der Mahdisten in diesen Kämpfen mit europäischen Truppen
waren groß, so bedeutend, daß endlich ihre Neigung zu
Rachezügen nach der egyptischen Grenze zu erlahmen be¬
gann, und sie ruhig im Sudan verblieben, zumal auch
unter ihren eigenen Häuptlingen Streitigkeiten aus¬
brachen. Mehr Erfolg, als gegen Egypten hatte die
mahdistische Bewegung nach anderer Seite hin; sie
überwältigten Emin Pascha's Aequatorialprovinzund
brachten dem König Johannes von Abeffynien eine ver¬
nichtende Niederlage bei, in welcher Schlacht Johannes
selbst sein Leben verlor. Seit dieser Zeit waren
st« Nachbarir der Italiener , die von Massaua
am Rothen Meere aus ihren Besitzungen mehr
und mehr nach dem gebirgigen Innern des Landes vor¬
schoben, um gesunde Sommer-Quartiere für ihre Truppen
in dieser überaus heißen und ungesunden Gegend zu
gewinnen. Von der von ihnen eroberten wichtigen Stadt
Kassala aus belästigten die räuberischen Sudanesen sehr
häufig die Italiener, bis nun die Letzten durch ihren
bekannten Erfolg sich von der unbequemen Nachbarschaft
befieiten̂ Esfihlt ^ etzt̂ lncĥ an^ timmen̂ velcĥ u

einer vereinten englisch-italienischen-egyptischen Aktion
rathen, um die Sudanesen, deren Macht ja doch sehr
gesunken ist, entscheidend zu schlagen und den Khalifm
der Mahdisten aus seiner Residenz Omdurman bei
Khartum zu vertreiben. Zweifellos würde das gelingen,
zweifellos aber würde eine Neubesetzung auch nur eines
Theiles des Sudans gewaltiges Geld kosten, Summen,
welchen kein gleicher Nutzen gegenübersteht. Besonders
für Italien, das reiche England kann ja thun, was es
will, wäre eine solche afrikanische Eroberungspolitik im
großen Stile, der ein reeller Nutzen in keiner Weise
gegenübesteht, ein schwerer Schaden. Italien hat an
seine Kolonie Massaua am rothen Meere bereits Millionen
über Millionen gewendet, ohne einen anderen Vortheil
daraus gezogen zu haben, als den, daß es sagen kann,
es besitze Land in jenen Gebieten.

Wirthschaftlicher Nutzen ist daraus noch nicht ent¬
standen, und der politische Einfluß auf den neuen König
Menelik von Abessynien ist Null. Menelik hat die
Unterstützung der Italiener zur Unterwerfung seiner
Thronkonkurrenten bereitwillig angenommen, aber nun
läßt er nichts mehr von sich hören. Italien hat
schon seiner großen Geldnöthe wegen daran denken
müssen, seine Zinsenzahlungen recht hoch zu besteuern,
die Zinsen selbst also zu verkürzen, was einer Groß¬
macht gerade nicht das Ansehen fördert. Man kann
also wohl mit Recht verlangen, daß die italienische
Regierung vermeidet, in Afrika Millionen auszugeben,
die nichts einbringen. Die Kosten der italienischen
Okkupation von Massaua sind sehr viel größere, als die
römische Regierung bisher offiziell eingestanden hat. Sie
hat schon weit über hundert Millionen für diese Er¬
werbung ausgegeben, und heute ist Italien nicht in der
Lage, noch einmal derartige Summen zu verausgaben,
da seine heimischen Staatsfinanzen bei Weitem nicht
reellen Boden haben. Der Sudan ist durch den Mah-
dismu» ruinirt; es kann wohl eine neue bessere Zeit
eintreten, aber zur Herbeiführung derselben gehört außer¬
ordentlich viel Thätigkeit und Geduld und noch viel,
viel Geld. Italien kann dem heute nicht entsprechen.

Im chiriefrsch-japanischen Kriege
ist durch die Zerstörung des chinesischen Transportschiffes
„Kow Shing" insofern eine ernstere Wendung eingetreten,
als jene- von den Chinesen für den Truppentransport ge¬
charterte Schiff ein englisches  war und die englische
Flagge führte. Durch die Verletzung der letzteren hat
England Anlaß erhalten, sich direkt in den Handel einzu¬
mischen. Es liegen folgende Telegramme vor:

London, 3t. Juli, Abends. Aus Shanghai wird tele»
graphirt: Von vem gesunkenen Transportschiff wurden
im Ganzen st Chinesen durch Boote des französischen Kanonen¬
boots . Lion" gerettet und bei Cbesoo gelandet. Dieselben er»

klärten: Als die Japaner die chinesische Flotte angriffen, ver¬
suchte der„Kow Shing" zu entfliehen, wurde jedoch eingeholt
und in die flache Bucht getrieben. Ein Offizier der japanischen
Schiffe kam an Bord und erklärte dem Capitän des „Kow
Shing ", Galsworthh , einem Engländer , feine In¬
struktion laute, das Schiff mit den Truppen in den
Grund zu bohren. Er bot dem Capitän an, die Seeoffi¬
ziere und Matrosen an Bord zu nehmen. Capitän Galsworthh
wies das zweimalige Anerbieten zurück. Hierauf kehrte der
japanische Offizier auf sein Schiff zurück. Da« Feuer auf den
„Kow Shing"wurde eröffnet und eS wurden Torpedos dagegen
abgefeuert; er sank in wenigen Minuten . Die Ueber-
lebenden sind meist Kulis. — Am folgenden Tage fand
ein Seegefecht zwischen einem chinesischen Panzer und
einem japanischen Kreuzer  im Jerome-Golf bei Aachan
statt. Nach chinesischer Lesart siegte der Panzer und der japa¬
nisch« Kreuzer wurde, arg beschädigt, von anderen japanischen
Schiffen davongeschleppt: — Viele chinesische Transportschiffe
konnten den Aalufluß nicht erreichen, brachten die Truppen
nach Chefoo zurück und werden vorläufig nicht in See gehen.
Alle in koreanischen Häfen ankommenden Schiffe werden von
den Japanern nach Kriegsmunition durchsucht. China wartet
mit der Kriegserklärung, bis die auswärts bestellten Schiffe
und die Munition sicher ankommen.

London, 31. Juli, Abends. Hier herrscht große Entrüst-
ung über die Jngrund -Bohrung des „Kow-Shing ";
man hält die bisherigen Nachrichten darüber für kaum glaub¬
lich. Der „Kow-Shing" gehört der englischen Rhederstrma
Jardtne Mathesonu. Co., segelte unter britischer Flagge
und war befehligt von einem britischen Capitän.  Man
betont, daß mangels einer Kriegserklärung Japan kein Recht
hatte, auf die britische Flagge zu schießen. Die Besitzer haben
bereit« durch formelle Intervention beim Foreign Office
Schadenersatz  von der japanischen Regierung verlangt.
Falls die eingegangenen Meldungen bestätigt werden, wird die
britische Regierung noch ernstere Schritte ergreifen und Genug-
thuung von Japan verlangen. In RegierungSkreisen herrscht
die Besorgniß, daß der Zwischenfall zu ernsten Verwickelungen
führen werde. Daily Chronicle schreibt: dieser Sieg könnte
Japan theuer zu stehen kommen, es dürfe nicht überrascht sein,
wenne- morgen von einer entscheidenden britischen oder euro¬
päischen Intervention höre.

Politische Uebersicht.
* Dem Vernehmen nach wird auf Grund eingehender

Erhebungen die Abänderung der gesetzlichen Grundlagen
des Enteignungs verfahrens  erwogen. Bei diesen
Ermittelungen find vornehmlich zwei Punkte von mehr
grundsätzlicher Bedeutung hervorgetreten, betreffs deren das
bestehende Recht verbefferungsbedürftigerscheint.

Das erste Bedenken, welche» auf dem Gebiete der Zuständig¬
keit der Behörden liegt, richtet sich gegen die Theilung der Ge¬
schäfte zwischen dem Regierungspräsidenten» welcher für die Vor¬
bereitung der Plan» und Entschädigungsfeststellung, und dem
Bezirksausschüsse, welcher für diese Feststellung selbst zuständig
ist. Diese Trennung hat vielfach nicht nur zu Verzögerungen
geführt, sondern auch materielle Nachtheile nach sich gezogen,
weil den zur Entscheidung berufenen Bezirksausschüssen die un-
mittelbare Anschauung und Kenntniß der Verhältnisse fehlt und
ihre Beschlüsse deshalb öfter einen mehr formellen Charakter
haben. Der Sache nach ergiebt sich sodann als einer der Haupt¬
gründe für die so oft beklagte Verzögerung de» Enteignungs¬
verfahrens die Zerlegung des Verfahren» in vier Abschnitte:
dî orlänfiĝ PlaiffeststeliUttĝ diê efinitiv̂ Plan êststellun̂̂ ie

Schüchternheit!
Von Alfred Cavoret.

(Original-Feuilleton de» „Wiesbadener Genrral-Anzeiger' .)
(Nachdruck verboten.)

. . . Sie lenkte feine Aufmerksamkeit auf sich. Er
hatte sich nur schwer entschlossen, jenen Ball zu besuchen,
denn er war eine hilflose Natur und zeichnete sich durch
"ne Schüchternheit auS, die heutzutage kaum ein ganzes
Mädchen-Pensionat zusammenzubringen vermag. Jede Be¬
rgung an ihm war zurückhaltend, seine Stimme klang
Heu, und selbst sein blondes Schnurrbärtchen wagte sich
£ «01 über leise Anfänge hinaus . Deshalb spotteten auch
stwe Freunde stets über ihn und einer hatte sogar den
Spitznamen„Paul, der Backfisch", für ihn erfunden.

Als ihm der große Spiegel, der in einer Ecke bei
Vonzenden BallsaaleS hing, jetzt sein „Ich" reflektirte.
«M ihm jener malitiöse Ausspruch seine- Kameraden inS
«rdächtniß und er selbst mußte dem Spötter Recht geben,
^«ch heute hatte er, wie immer, noch keinen Tanzschritt
Sewagt, sich noch keiner Dame vorgestellt, denn er
schreie die Ballgespräche, denen Wohl sein Geist, aber
*£9* sein Muth gewachsen war. Er getraute sich nicht,

..Wetter" zu sprechen, oder eine hübsche Dame mit
^ Temperatur des Saales zu unterhalten, er glaubte
jv7' er werde im entscheidenden Momente etwas Ge-
Mites sagen, waS über den Rahmm eine- soliden Ball«
S°1pr°ches hinausgehe.

Und dazu war eine „sie« da, welche seine Auf.
^Uamkeit erregte. Also genug, um ihn ganz verwirrt
ob«»!̂ "'. ^ trieb sich in ihrer Nähe umher und be.
2Bnl tCt.f ^e.” Wie gerne hätte er den „Blauen Dona«.

iet‘ mit ihr getanzt, doch sie besaß eine weiße Toilette
05 batte eine durch Erfahrungen begründete Snrcht

vor weißen Toiletten. Er probirte vorerst, um sich ein
wenig einzuüben, einen Tanz mit einem ältlichen Mädchen,
das beglückt schien, aus ihrem sitzenden Zustand befreit
zu werden. Muthig hüpfte er mit dem welken Mauer¬
blümchen einige Male durch den Saal . . . Und da
keinerlei Unfall sich ereignet hatte, gewann er eine gewisie
Sicherheit.

„Ja — ich werde sie engagiren", wiederholte er wohl
ein dutzend Male. Und immer wieder besah er seinen
Frack, prüfte den lockeren Stand seiner Kravatte, besah mit
zweifelndem Blick seine Lackschuhe und horchte auf die Schläge
seines feigen Herzens.

Und was ihn am meisten genirte, immer tummelte
sich ein brauner, langer Herr in ihrer Nähe. Gerade jetzt
forderte der sie zum Tanze auf, doch— ja, er bemerkte
es — unwillig lehnte sie sich in seine Arme.

So fand er wieder Zeit, Muth zu sammeln. Da,
endlich, er wußte selbst nicht wie. stand er an ihrer Seite
und stammelte ein paar Worte.

Mtata . . . . mta . . . ta ..  e8 ging ja prächtig,
zur Vorsicht zählte er die Tatte . . . kein einziger falscher
Schritt . . . immer korrekt, er fühlte sogar, dag er ele¬
gant schleife. Sie war aber auch leicht, wie eine Sylphide.
Alz er sie zu ihrem Platze zurücksührte, war ihr weißes
Kleid zu seinem nicht geringen Erstaunen unversehrt und
auch sonst hatte sich kein Elementarereigniß eingestellt. Er
begann ein Gespräch»nd log rücksichtslos, daß er ein leiden¬
schaftlicher Tänzer sei. Sie blickte ihn mit ihren schönen
blauen Augm an und erwiderte lachend: „Ja — warum
lernen Sie dann nicht tanzen?" Ein gründliches Erröthen
bildete seine Antwort.

„Ach. ich hab's ja nicht so ernst gemeint." begütigte
sie ihn, waS ihn rasch wieder tröstete. Beim Abschiede
rfjätft  er ihr herzlich die Hand und stammelte wieder

etwas Unverständliches. Wie eine Illusion entflatterre sie
am Arme jenes . . . beneidenswerthen, langen braunen
Herrn, der sie während des ganzen AbendS umtänzelte und
sicherlich ihr Bräutigam war, dem sie in unwürdiger Kon-
venienzehe zum Opfer fallen sollte. So kombinirte der
arme schüchterne Paul, der so gerne aus Liebe um dies
blonde, süße Glück geworben hätte. Sich bescheiden müssen
mit einer duftigen kleinen Erinnerung, wo man die heilige
Sehnsucht empfindet, sich sein Schicksal im Ballsaal zu er¬
obern und es in sein ödes Heim zu tragen, zu dessen
schönstem Schmuck, das stimmt die Seelen traurig.

* * *
Wie angenehm überrascht war Paul, als er nach

Monaten bei seiner Uebersiedlung in eine neue Wohnung
in seiner Nachbarin seine blonde Ballerinnerung erkannte.
Er grüßte stets, wenn auch mit Zagen, mehr gestattete
ihm seine chronische Schüchternheit nicht, an der er noch
immer krankte. Zuweilen drehte er sich, wenn sie über
die Treppe huschte, nach ihr um — da feierte sein Muth
schon Orgien— und seltsam, im selben Moment pflegte
auch sie sich zufällig umzudrehen. Dies Umdrehen gefiel
ihm sehr gut an ihr, das stand so trefflich zu ihrem reizen¬
den Gesichtchen. Ja , wenn jener lange Braune nicht hin¬
dernd im Wege gestanden wäre. Er verwünschte in den
schlaflosen Nächten, welche sie ihm bereitete, diesen langen
Braunen, mit dem sie gewiß nur lose couventionelle
Bande verknüpften. Das ist unbedingt eine Mesalliance,
flüsterte er sich oft zu, denn sie — drehte sich stets um.

Eines Tages war er gerade auf dem Gang, als ihr
der Briesbote ein Packet behändigte. »Wir haben gar kein
Kleingeld," sagte sie mit ihrer weichen Stimme. Und
Paul ergriff die günstige Gelegenheit und half ihr rasch
mit Kleingeld für das Porto aus. Wie dankte er dem
Schicksal. daS ste gerade in diesem Moment ohne Kleingeld
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Feststellung der Entschädigung und endlich der Vollzug der Ent¬
eignung. Der vorläufigen Planfeststrllung geht überdies als
Vorbereitung für diese zumeist noch eine besondere landeSpolizei-
lich« Prüfung voran. Di« Schlußfolgerung aus diesem Vorsatze
ist das Bedürfnitz, wenigsten« dir drei erstgedachten Abschnitte
des Verfahrens zu zweien zusammenzuziehen, sei es durch Ver¬
einigung der vorläufigen mit der definitiven Planfeststellung, fei
eS der Letzteren mit dem EntschädigungSverfahien.

Für beide Arten der Vereinfachung sprechen Gründe
von Gewicht, wAch« vor einer Beschlußfassung sorgfältig
gegen einander abgewogen werden müssen.

* Me aus Sofia gemeldet wird, bezeichnet« der Mi¬
nisterpräsident Stoilow  in einer in Philippopel
gehaltenen Rede als Programm der Regierung die Erhal¬
tung der nationale» Dynastie, die Aufrechterhaltung der
Berfaffung und der Gesetze, sowie die Besserung der Fi¬
nanzen. Di« Regierung werde die Anleihen nur zu den
bet ihrer Aufnahme angegebenen Zwecken verwenden, die
direkte Steuerlast vermindern und die indirekten Staats¬
einnahmen zu erhöhen suchen.

Der bulgarische Kriegsurinister Oberst Petrovic  hat dem
bekannten Correspondenten der .Nowojr Wremja" gegenüber sich
über die Beziehungen Bulgariens zu Rußland  in ganz
anderer Weise geäutzert, als Fürst Ferdinand dies kürzlich gethan
hat. Man darf annehmen, datz der bulgarische Kriegsminister
die Stimmung des bulgarischen Volkes dabei richtiger wieder-
gegrben hat als der Fürst von Bulgarien. Oberst Petrow äußerte
u. A. : Eine allzugroße Annäherung an Rutzland sei für Bulgarien
ebenso gefährlich wie für einen Armen die Gesellschaft eines
Reichen. . Ein Feind Rußlands", fuhr der Oberst fort, . bin ich
nicht, kanns auch nicht sein, war ich doch Zögling nicht nur der
russischen Akademie, sondern auch der praktischen Militärschule.
Noch als Lieutenant mußte ich die Leitung des Generalstabs der
bulgarischen activen Armee übernehmen, als damals dir russischen
Offiziere abberufen wurden". Stach längeren Auslassungen über
die damaligen politischen Verhältnisse kam der Oberst auf die
russischen Jnstructoren zurück und schloß: . Als dir russischen
Offiziere abreistrn weinten sie, und unsere Soldaten weinten
ebenfalls. ..Euch steht rin Krieg bevor, aber fürchtet Euch nicht
trösteten die russischen Offiziere sie, »Ihr werdet auch ohne uns
auskommrn. Eure Offiziere sind zwar noch jung, aber gut geschult.
Uuter ihrer Führung werdet Ihr den Feind schlagen, als ob wir
Euch führen würden." Sliwnitza bewahrheitete diese Prophe¬
zeiung!" »Wie ist die gegenwärtige Stimmung der Armer gegen
Rußland?• warf Old Gentleman rin. Der Oberst erwiderte:
.Di« ruffophile Stimmung in der Armee stirbt mit den alten
Offizieren aus; die jungen haben nicht mit den Russen die
Ereigniff« von 1877—78 durchlebt und verhalten sich gegen Ruß
land kühler. Der Rufle ist für sie fast ebenso Ausländer wie
jeder andere, und das wird ersscsuäo fortgehen, je mehr wir
uns von der Befreiungszeit entfernen."

Der Kriegsminister trat dann energisch der Behaup
tung entgegen, daß die bulgarische Armee österreichische
Instrukteure eingesührt habe.

Deutschland.
• Berlin , 31. Juli. (Hof- u» d Personal-

«eachrichten.) Heute früh trat der Kaiser an Bord der
„Hohenzollern" die Heimreise nach Wilhelmshavenan, wo
die Ankunft voraussichtlich schon morgen erfolgen wird. —
Prinz Albrecht von Preußen,  Regent von Braun¬
schweig, trifft heute Abend kurz nachS Uhr aus Schlesien
hier ein. Morgen Nachmittag gedenkt Prinz Albrecht sich
znr Thrilnahme an den Universitäts-Feierlichkeiten von hier
»ach Halle zu begeben und daselbst bis zum Nachmittag
de- 2. August zu verweilen. Am 2. August Abends wird
der Prinz voraussichtlich wieder in Berlin eintreffen und
nach kurzem Aufenthalt nach Scheveningen Weiterreisen.

— (Deutschland und Spanien .) Wie der
Madrider Times-Karrespondent seinem Blatte unter dem
29. Juli mittheilt, veröffentlichte die „Gazeta de Madrid
ein von der Königin-Regentin von Spanien  bereits am
10. Juli Unterzeichneter königlicher Dekret, laut welchem
den Provenienzen von Frankreich. England, Oesterreich!

Ungarn, Italien, Dänemark und Deutschland  bis zu
der Ratifikation eines Handelsvertrages mit irgend einer
der genannten Nationen die gleichen Vergünstigungen zu
Theil werden sollen, wie jene, welche durch die Handels¬
verträge mit Norwegen, Schweden, Schweiz und Holland
diesen Ländern gewährt werden, und zwar unter der Be¬
dingung, daß spanischen Prozedenzen gegenüber in den be¬
treffenden Ländern deren Minimaltarif zur Geltung kommt.
Wie wir indessen von wohlunterrichteter Stelle erfahren,
hat sich die Stellung Deutschlands Spanien gegenüber nicht
verändert. Es findet deshalb das spanische Dekret aus
deutsche Provenienzen keine Anwendung.

— (Die Sonntagsruhe .) Eine erneute Be¬
kundung der Unzufriedenheit  über die Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe  liegt in dem Bericht der
Handelskammer von Hirschberg  vor ; es heißt
dort u. a. :

„Zweifellos scheint es, daß die von Anfang an gehegte
Befürchtung, daß dasreelle,  seßhafte Geschäft zuGunsten
des Hausirhandels und einer schmutzigenKonkur¬
renz  auf das Nachtheiligste beeinflußt und geschädigt Werden
würde, sich erfüllt hat; in einem früher nicht gekannten Um¬
fange überfluthen Haustrer und Reisende zweifelhafter Firmen
das Land und verstehen es, ihre minderwerthigenMaaren
durch unwahre Anpreisungen, verbunden mit der nöthigen Zu¬
dringlichkeit, der weniger geschäftskundigen Landbevölkerung
aufzudrängen; der solide KaufwannSstand wird dadurch immer
mehr ruinirt, und eS erscheint dringend geboten, daß dir Ge¬
setzgebung durch entsprechende Einschränkung deS Hausirhandels
helfend eingreifen möge. Vielfach klagt man auch darüber, daß
das jüngere Personal  in offenen Geschäften durch die
Sonntagsruheder früheren Aufsicht entzogen und sich selbst
überlassen sei, was mannigfache Nachtheile zur Folge habe.
Gezwungen durch die Verhältnisse, hat man sich bereits zu fo
vielen Ausnahmen veranlaßt gesehen, daß für das Publikum
oft ein förmliches Studium dazu gehört, sich mit denselben
vertraut zu machen, wenn eS sich um Einkäufe verschiedener
Maaren handelt, für welche verschiedene Verkaufszeiten festge¬
setzt sind. Mir glauben, daß man mit dem Gesetz etwas über
das Ziel hinausgeschoffen hat."

In Bezug auf die bevorstehende Einführung der
SonntagSruhe in der Industrie  enthält der Bericht
folgende Stelle:

„Möchte es gelingen, bei der bevorstehenden Einführung
der Sonntagsruhein die gewerbliche Thätigkeit, welche seit
langen Jahren fortdauerndenUnruhen auSgesetzt gewesen ist
und so große Opfer auf sich hat nehmen müssen, durch welche
sie im Nachtheil gegenüber der ausländischenKonkurrenz auf
dem Weltmarkt gerathen, diejenigen Mittel und Wege zu finden,
die sie vor weiteren Nachthetlen schützt; und es wird dies der
Fall sein, wenn hinsichtlich zu gewährender Ausnahmebe¬
stimmungen die nöthige Rücksicht auf die wirklich vorhandenen
Bedürfnisse der einzelnen Industriezweigegenommen wird."'

— (Die Vertretung Elfaß - LothringenS
im BundeSrathe .) Elsaß - Lothringen  hat schon
seit Jahren keine ständige Vertretung mehr im Bundes¬
rat  he. Es wird nun mit Bestir/mtheit das Gerücht ver¬
breitet, daß diese Stelle wieder besetzt werden soll. Und
zwar soll für diesen Posten der Wirkl. Geh. Rath Hoseus
ausersehen sein. HoseuS war Mitglied des Reichskanzler¬
amts für Elsaß-Lothringen, dem Fürsten Hohenlohe, und
gleichzeitig Curator der Universität Staßburg. Da aber
der Statthalter wie Geh. Rath Hoseus sich zur Zeit auf
Ferien befinden, wird ein entscheidender Beschluß in dieser
Sache vor Herbstd. IS. nicht gefaßt werden.

— (AuS Ostafrika .) Nach den neuesten Mit
theilungen aus Offasrika  ist daS Land, nachdem Heu
schreckenschwärme  die Ernte vernichtet haben, von
großer Roth bedroht. Missionar Krämer schreibt aus
Tanga:

.Eine« Tages kam ich aus dem Zimmer und sah, wie die
Luft von Heuschrecken erfüllt war. Mit Sturmesbrausen zogen
sie einher. Das Tageslicht wurde von den großen, dicken
Schaaren in Dämmerung gehüllt. Bei einem Gang nach dem Zoll
amt mußt« ich mir den Weg mit dem Stock erkämpfen, so dicht

saßen und flogen sie allenthalben umher. Bald hatten sieb:|
Palmen besetzt. Die Zweige neigten sich unter der schweren Lag.
die auf ihnen lag. Ich kam nach Hause und sah unsere Mais-
Pflanzung— da waren nur noch die Stengel, die wie Besen¬
stiele dastanden. In einer Zeit von 20 Minuten war Alles kahl
gefressen. Und welche Verwüstung auf den Palmen! Nur noch
die Rippen der mächtigen Zweige wiesen traurig in die Lust.
Ebenso kahl und traurig sahen die Bananen aus. Das wird
arge Hungersnoth hier geben." Von Klsserawe in Usaramo be¬
richtet Missionar Greiner: „Die Heuschrecken sind in Kola,
Sungui, Maneromango und anderen Orten nun zum dritte»
Mal und haben Alles verheert. Der Hunger wird groß werden.
Klein und Groß drängt sich jetzt schon zur Arbeit heran. Bit
zu 30 und 40 muß ich täglich wieder wegschicken, weil ich nicht
alle beschäftigen kann."

— (Aus Varzin .) Der Fürstin Bismarck
geht es wesentlich besser; sie hat sich von dem Ohnmachts¬
anfall, der sie jüngst betroffen, fast gänzlich erholt. Ihr
Unwohlsein war jedenfalls auf die Strapazen der Reisen
nach Schönhausen und Varzin zurückzuführen. Der Alt¬
reichskanzler  fühlt sich in der ländlichen Abgeschieden¬
heit besonders wohl. Täglich macht er nach 11 Uhr Vor¬
mittags und auch Nachmittags im großen, prächtigen,
schattigen Park, der dann Fremden unzugänglich ist, größer»
Spaziergänge.

Ausland.
England. Es wird noch viel Wasser die Themse

hinablaufen müssen, bis das Kabinet Rosebery das Gesetz
zum Besten der vertriebenen irischen Pächter  durch¬
gesetzt hat. Allein zum § 1 der Vorlage find 200 Ab«
änderungSanträge gestellt. Der Debattenschluß, der in de«
letzten Jahren in London öfters nachdrücklich gehandhabt
wurde, ist zwar ein geeignetes Mittel, um gegen Ob-
struction anzukämpfen. Aber ganz reicht auch er nicht
aus. Die Taktik der Opposition dagegen ist sehr einfach.
Erklärt der Vorsitzende, daß beim Händeausheben die Mehr¬
heit der Abgeordneten für Debattenschluß gestimmt hat, so
sagt die Opposition, daß das nicht der Fall sei. Dan»
muß natürlich eine regelrechte Abstimmung vorgenomme»
werden, die eine halbe Stunde in Anspruch nimmt. 208
Abstimmungen machen gerade 100 Stunden ZeitverlustI

Oesterreich-Ungar«. Die Ueberführung
der Leiche des Erzherzogs Wilhelm  von Bade»
nach Wien findet am Mittwoch statt. Auf den im Palais
des Erzherzogs Wilhelm aufliegenden Bogen zeichneten sich
im Laufe des Tages außer zahlreichen Hof- und Staats»
Würdenträgern auch die hier anwesenden Mitglieder des
diplomatischen CorpS ein. Der Minister des Auswärtige»
Graf Kalnoky ist anläßlich des Trauerfalls von seiner Be»
sitzung in Mähren nach Wien zurückgekehrt. — Die Leich«
deS Erzherzogs Wilhelm trifft Donnerstag Abend in Wie»
ein und wird in der Hofburg ausgebahrt werden. Dos
Leichenbegängniß findet Freitag Nachmittag4 llhr statt.

ließ. Er plauderte eine Weile mir ihr von jenem Balle
und dem lustigen Walzer, den sie zusammen getanzt in
flottem Takte, und er senkte dabei die Augen. Im Laufe
der Konversation lud sie ihn für den Abend zu einem
Besuche ein.

Paul kam sich jetzt wie ein „Held" vor, ein „Aben¬
teuer" stand ihm in Aussicht und er begann an die Ro¬
mane zu denken, die er gelesen, um sich für die Situation
gebührend vorzubereiten. Wie benimmt man sich einer
unglücklichen Frau gegenüber, die eine Konvenienz-Ehe mit
einem langen Braunen eingegangen ist, — das war nun
die Frage. ES fiel ihm nichts Rechtes auS der Lektüre
ein und er beschloß, sich auf die Eingebungen des Moments
zu verlassenm»d frisch von der Leber weg Zärtlichkeiten zu
improvisiren.

AlS er kam, war noch Niemand zu Hause. Sie war
sehr liebenswürdig und bot ihm einm Sessel an. Er
zitterte, feine alte Schüchternheit ergriff Besitz von seinem
ganzen Wesen. Er getraute sich kaum, den ihm angewie¬
senen Platz voll in Anspruch zu nehmen— er drückte sich
aus der Kaute des Sessels zusammen. Immer wieder rief
er sich ein stolzer„Abenteurer" zu, um seine Stimmung
zu erhöhen und sich flohen Muth einzuflösen. Und während
er leise von den nebensächlichsten Dingen ungeschickt flüsterte,
träumte seine eilige Phantasie von blonden Siegen und
deren Trvphäen. . .

Sie sprach von der Ehe, in warmen Worten mit
feierlicher Stimme. „Oh, diese Heuchlerin," dachte Paul.

•3 « . . . Gnädige. . . ich halte die «che so hoch.

daß ich es nicht wage, zu heirathen. Ich glaube noch
immer an Ideale, an gute, theuere Frauen, die das Leben
lebenswerth machen und ihm eine Weihe geben."

„Da Harmoniken wir ja prächtig," entgegnete sie und
ihr Auge leuchtete dabei milde.

Welche Verlogenheit liegt doch in einem weiblichen
Blick, ging es durch Paul's Seele.

„Ja , auch ich suche die Ergänzung in der Ehe," fuhr
sie fort, „durch sie bildet erst Mann und Frau ein voll¬
kommenes Wesen. Und — daS war schon wieder so ein
lügnerischer, aber reizender Blick— auch heutzutage wird
manchmal eine Heirath im Himmel geschlossen."

„Sie spreche» mir aus der Seele," pflichtete Paul
bei. Im Stillen hatte er sie längst zum Räthsel erhoben
und er nahm sich vor, auf alle ihre Ansichten einzugehen,
ihr in Allem Recht zu geben. Er kannte ja die uner¬
gründlichen Herzen der Frauen nicht und tröstete sich damit,
daß diese Ergründungsarbeit auch dem Kühnen viel Mühe
bereite.

„Es freut mich, z« Ende des Jahrhunderts, mitten
unter den Blasirten, einen Mann mit solchen Prinzipien
zu finden," meinte sie und ihre Stimme klang dabei so
glockenhell und rein.

„Sie sucht einen idealistischen Hausfreund," jauchzte
es in dem Inneren deS unbeholfenen„Abenteurers". Gleich¬
zeitig schmerzte eS ihn aber, daß gerade sie, die er ange¬
betet, so voll Täuschung sein mußte. Und er entgegnete,
um seinen Idealismus in'S rechte Licht zu rücken:

„DaS Sckickkal bat taub noor aenna aezanü. Sfaymfo

Locales.
• Wiesbaden , 1. August.

* Ein schönes militärisches Schauspiel wurde t»
unserer nächsten Nähr am Montag geboten. Auf dem Rhea
zwischen Niederwallns und Buden hei  m fanden an dm
genannten Tage große Pionier - Uebungen  statt . D«»
selben wurden von den z. Zt. in Biebrich liegenden Pion« '
bataillonen Nr. 16 und 30 unter dem Commando des Hera
Obersten von Rohr  ausgeführt und lieferten den Beweis, &«l
es unsere Pioniere verstehen, binnen verhältnißmätzig sehr kurz«
Zeit sichere feste Wege für den Uebergang großer TruppenmaM
über Flüsse zu bauen. In nicht ganz einer Stunde waren°»
beiden Rheinufer durch eine Brücke verbunden» welche dann,
Erprobung der Dauerhaftigkeit, Husaren im Schritt und TM,
sowie Abtheilungen des 118.Infanterie-Regiments im gewöhnlich«
Marschtempo und im Laufschritt passirtrn. In derselbenM
übten sich Abtheilungen des1I.)PioiiierbataillonIEischen^ iE ,
haben mich betrogen und das Unglück war . . . eine treue
Geliebte, die mich in ihren Umarmungen oft hätte iP

mir sehr gut an eine«
fo etwas nimmt mich f®

uw
Sie

drücken können— trotzdem. .
„Oh . . . daS gefällt

Manne, daS schätze ich . . .
ihn ein —"

„Gnädige?" unterbrach sie plötzlich, mit
Muthe der „Abenteurer", wirklich— wollen

Sie wartete nicht länger. ,
„Ihr . . . Weib. . . soll ich sein? Ihre GattM

Ja . . . Thor . . . haben Sie es nicht schon an i«®?
Balle bemerkt, wie mein Herz Ihnen entgegenschlug, w®*
Auge Ihnen zuleuchtete. . ."

„Ja , aber wer ist denn der lange, braune Kerl?
er erstaunt und verwirrt.

„DaS ist mein Bruder — auf den waren Sie • • '
haha . . ha . . . waren Sie . . . eifersüchtig! LerjN^
Sie ihm — der Arme hatte damals unter dem Pss^
tanzen so viel zu leiden," entgegnete sie lachend. ^

„Ihr Bruder," jubelte er — so etwas kann ,
einem schüchternen Menschen von meinen Qualitäten paiss
komm' in meine Arme".

Und er küßte sie zärtlich auf Stirne, Wange
Mund, toll durch einander, wobei er den gütige"
prieS, der ihn vor einem — kühnen Abenteuer,
gar nicht zu seinem Temperamente gepaßt hätte,
zu verschone» beliebte. . . .Eude>

Zu!--
l-
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jurg und der Petersau im Brückenbau und sowohl diesen als
den beiden fremden Bataillonen sprach der znr Besichtigung der
vorgenommenen Arbeiten erschienene Inspekteur der 2. Pionier-
Znspektion Herrn General-Major von Wittenberg  seine Zu-
Kiedenheit mit den Leistungen aus Heute setzen die Bataillone
ihre Uebungen getrennt fort, während der Donnerstag und
Kreitag zu gemeinsamen Uebungen nebst Inspektion bestimmt sind
und nächsten Samstag kehren die Bataillone Nr. 16 und 20
wieder in ihre Garnison nach Metz zurück. Von besonderem
Interesse dürften in diesen Tagen die Versuche mit einem
Naphtalin boote zum Vontonschlrppen rc. und Herbeischaffen von
Materialien für den Brückenbau sein. Am Freitag findet die
große Regatta der Pioniere  mit Preisvertheilung statt.

* Cnrhans . Herr Kunstfeuerwerker Becker ist in diesem
Sommer ganz besonders bemüht, Neues und Abwechselungsreiches
in den großen Dekorationsstücken seiner Feuerwerke zu bieten.
Bis jetzt war unter den beweglichen Figuren nur dar männliche
Geschlecht oder das Thierreich, auch einmal eine Lokomotive, ver¬
treten, diesmal wird aber auch das zarte Geschlecht  zur
Geltung kommen. Signora „Dieda ", welche da nicht„waltet
jm häuslichen Kreise und wirket weise", sondern die oa mit
männlichem Wagemuth das Curteichfeuerseil besteigt, wird sich als
siebzehnte Programm-Nummer des großen Brillantfeurrwerkes
gelegentlich des Gartenfestes am Samstag dieser Woche,
den 4. August,  in ihren preisgekrönten feurigen Evolutionen
auf jenem Seile zeigen. — Schon früher hatte Herr Becker ein¬
mal eine Schlange gebracht, welche einem Schmetterlinge nachhascht.
Jetzt wird dieselbe in neuer effektvoller Metamorphose erscheinen:
sie wird aus feurigem Schilf emporsteigen, das von acht Meter
hohen Palmen umstanden ist. Diese Dekoration wird aus über
2000 bunten Lichtern bestehen. Auch ist das groß»Prachtrosetten-
stück: »Die Harmonie", welches sich aus 100 großen Brillant¬
brändern zusammensetzt, besonders erwähnenSwerth. Zwei  große
Bouquets werden das Feuerwerk abschlietzen.

• Rheinfahrt . Das Programm der auf morgen Don¬
nerstag von der Curdirektion angesetzten Rheinfahrt nach dem
Niederwald geben wir nachstehend kurz an: Abfahrt vom
Theaterplatz8?" mittelst Straßenbahn nach Mosbach, Rhein-
sahrt nach Aßmannshausen, woselbst Frühstück. Besuch des
Rheinsteins; gemeinschaftliche Mitthgstafel aus dem Kgl. Jagd¬
schlösse, Besuch der Aussichtspunkte und des Nationaldenkmals
Dampfboot nach Biebrich, woselbst bengalische Beleuchtung der
Rhetnufer, des Schlossesu. s. f. — Die hiesige Artillertekapelle
wird während der Fahrt und an den Aufenthaltspunkten für
musikalische Unterhaltung Sorge tragen und bei dem beliebten
Schiffsball auf der Rückfahrt das Ballorchester stellen.

• Residenz-Theater . Morgen Donnerstag findet die
Erstaufführung der Operette „Die Brautjagd"  von Herm.
Hirschel, Musik von Franz v. Suppä statt. Genannte Operette
welche neben der Operette »Fatinitza"  wohl das beste Werk
Suppes sein dürfte, ist in deu Hauptrollen mit den Damen
Johanna Geera, Marie Sigl, Emilie Herrmann und Marie
Dalldorf und mit den Herren Franz Schüler, Carl Endreßer,
Josef Gilzinger und Heinrich Grentzer besetzt.

'Das „Milttär .Wochenblatt " meldet: Schurz,  Sek.
St. vom2. Aufgeb. des Garde»Grenad.-Landw.-RegtS. (Wies
baden), Ucker mann,  Sek .-Lt. von der Reserve des 1. Raff.
Znf.-Regts. Nr. 87, Bellinyer,  Sek .-Lt. von der Reserve
desselben Regiments, Brugmann , Selb,  Sek.-Lts. von der
Infanterie1. Aufgebots des Landw.>Bezirks Wiesbaden, zu
Pr.'LtS., Dallmeyer,  Pr .-Lt. von der Reserve drS Huf.»
Regts. Landgraf Friedrich UI. von Heffen-Homburg(2. Hess.)
Rr. 14(Wiesbaden) zum Rtttmeister befördert.

' Postalisches. Vom ersten August ab können im Ver¬
kehr mit Chile  Gelder biS znm Meistbetrage von 200Pesos
Gold im Wege des PostaustrageS unter den für den Vereins¬
verkehr geltenden Bestimmungen und Gebühren eingezogen
werden. Wechselproteste werden bis auf Wettere« nicht ver¬
mittelt. — Jm Verkehre mit Beirut , Salonich und
Smyrna  können vom 1. August ab Nachnahmen auf Ein¬
schreibsendungenbis zum Meistbetrage von 500 Franken unter
den für den Vereinsverkehr geltenden Bedingungen eingezogen
werden. Der einzuziehende Betrag ist in Franken anzugeben.
Ueber das Nähere ertheilen die deutschen Reichs-Postanstalten
Auskunft.

X Offene Lehnerstelle«. 1) Die evangelische Lehrerstelle
zu Eltville  ist bi« zum Oktoberd. IS . und 2) die Lehrer¬
stelle in Medenbach  ist bis zum 1. Januar , jede mit einem
»ach dem Dienstaüer festzusetzenden Gehalt, zu besetzru. An¬
meldungen find für elftere bis zum 1. September, für letztere
bis zum1. Deccmber cr- bei der hiesigen Kgl. Regierung ein-
zureichen.

' Todesfall. DaS älteste Mitglied der israelitischen
Cultusgemeinde, Herr Privatier Aron Marx,  ist gestern Nach¬
mittag um 1 Uhr in dem hohen Alter von 90'/, Jahren nach
kurzem Unwohlsein sanft entschlafen.

* Kriegergräber »ei Metz. Wir alljährlich, wird die
Bereinigung zur Schmückung und fortdauernden Erhaltung der
Kriegergräber und Denkmäler bei Metz auch in diesem Jahre am
1b. August(Feiertag in Elsatz-Lothr.), auf der Ostseite(Colom-
b«rg usw.) bereits am Sonntag den 12. August, eine allgemeine
Schmückung sämmtlicher, im weiten Umkreis von Metz liegenden
Kriegergräber und Denkmäler vornehinen. Daran anschließend
»ndet am Nachmittag4 Uhr eine Gedenkfeier für dir Gefallenen
tn der Schlacht bei Gravelotte statt. Mögen sich auch in diesem
Jahre alle Vaterlandssteunde der Opfer des Krieges wieder er-
«Nttn und die JahreSwiedrrkrhr der dreitägigen Völkerschlacht
tont 14., 16. und 18. August in Gedanken mitfeiern. Alle Auf¬
lage wegen Niederlrgung von Kränzen auf bestimmte Gräber
»ad Denkmäler werden gewissenhaft auSgeführt. Kränze und
«christstücke wollen an den Vorstand, etwaige Geldbeiträge für
du Schmückung an den Schatzn,elfter der genannten Vereinigung.
Herr,, JonaS,  in Metz gesandt werden. Ueber jeden Beitrag
«rsolgt Quittung. Die geehrten Zeitungsredaktionen werden um
Abdruck gebeten.

§ Verdingung . Die Herstellung der Entwässerungs
uuiagen für das Schulgebäude  an der Lehrstraße wurde
»uf Grund stattgehabter Submission dem Mtndestfordernden
Herrn Christ. Hardt  hier für Mk. 3822.75 übertragen.
. —Sammlung. Aus Konstantinopel  wird der„Frank
mrter Zeitung" unter dem 25. Juli berichtet: „Unter den vom
Erdbeben  am 10. d. MtS. arg beschädigten Gebäuden be.
nntut sich auch das Haus der deutschen  und Schweizer
U/ren Bürgerschule  und da cS der ohnehin schon stark in
»nivruch genommenen hiesigen deutschen und Schweizer Schul-

"icht möglich ist. die für den Neubau nothwendigcn
re M«. allein aufzubringen, so hat sich, wie wir erfahren,

N ..ß°mttce gebildet, das speziell für diesen Zweck auch in
^Mjchland und der Schweiz Beiträge sammeln will.' Gegen-
tr7, .tou mehrfachen Beziehungen Deutschlands zum

v eu ^iche wäre es sehr zu wünschen, daß die
«tue »cm denrjchrn  B «°tch« gegenLbrr an¬

deren Nationen nicht zu gering ausfallen,  und find
die Redaktionen, sowie Herr Curdirektor Hey'l dahier gerne
bereit. Gaben in Emvfang zu nehmen und weiter zu befördern.

* Keine Geldpost-Karte . Bekanntlich fehlt es bei uns
im postalischen Verkehr an einer zweckentsprechenden billigen
Einrichtung für die Uebermittelung kleiner Geldbeträge.
Neuerdings kommt dieser Mangel um so mehr zur Geltung,
als die Staatskasse» gemäß einem seitens der Landesbehörden
mit der ReichSpostverwaltung getroffenen Abkommen die An¬
nahme von Briefmarken an Zahlungsstatt ablehnen. Von
Schweidnitz aus war nun beim StaatssekretärdeS Reichspost-
amtS die Einführung einer „Geld-Postkarte" angeregt, ver¬
mittels deren kleinere Beträge bis zu 2 Mark gegen eine Ge¬
bühr von 10 Pfg. durch die Post befördert werden sollten.
Hierauf ist nun dem Herrn Redakteur Tippel-Schweidnitz, von
dem diese Anregung ansging, vom Reichspostamt der Bescheid
zugegangen, „daß es nach Lage der Verhältnisse nicht thunlich
st, für Postanweisungen über kleinere Beträge eine Ermäßigung

der Gebühren eintreten zu lassen und daß die vorgeschlagene
„Geld-Postkarte" wegen entgegenstehender wesentlicher Bedenken
zur Einführung nicht geeignet erscheint".

' Kaufmännischer Verein von 1888 in Hamburg.
Trotz der recht ungünstigen Loge, in welcher Handel und Industrie
in den ersten sechs Monaten des lausenden Jahres sich befanden,
hat der »Verein für Handlung- Commis von 1858 in Hamburg",
wie drflrn soeben erschienener Halbjahresbericht ausweist, in dieser
Zeit gute Erfolge erzielt. Dies ist ein Zeichen, daß die segens¬
reichen und für jeden Betheiligten vortheilhasten Einrichtungen
dieses Vereins in immer weiteren Kreisen einem vollen Vrrständ-
niffe begegnen. Ein sprechender Beweis hierfür liegt besonders
in der Thatfache, daß außer 131 bedeutenden Firmen, bereits
neun hochangesrhrne kaufmännische Corporationrn(die Nettesten
der Kaufmannschaftin Berlin, das Königl. Commerz.-Collegium
in Altona, die Handelskammern in Hamburg, Bielefeld, Har¬
burg a/E„ HildeShrim, Minden i/W. nnd Osnabrück, sowie
erner die kaufmännische Vereinigung in Wolfrnbüttel) dem Ver¬

eine als unterstützende Mitglieder beigetreten sind. Die Gesammt-
mitgliederzahl deS Vereins beträgt bereits nach Abrechnung
ämmtlicher in Folge Tod, Ausmeldung usw. zu streichenden

Mitglieder über 45 000. Durch die kostenfreie Stellenvermstteluug
wurden im ersten Halbjahr 1894: 1963 Stellen besetzt, seit Be¬
sehen des Vereins am 21. Mai d. I . bereits dir 48 000str Stelle.
Diesen unerreichten Erfolgen schließen sich andere auf dem Ge¬
biete deS Versicherungswesens an. Die Pensionskaffe mit In-
validen-, Wtttwen-, Alters- und Waisen-Versorgung hat sich in
der Zeit ihres 8-jährigen Bestehens bereits zur ersten Renten¬
anstalt Deutschlands aufgeschwungen. Sie hat jetzt rin Ver¬
mögen von über 5200, einschl. der Ehefrauen, erreicht Ende
Juui d. I . bezogen7 Invaliden und 24 Wittwrn zusammen
19,080 jährliche Pension. Der Kranken- und Begräbnißkaffee.H.
traten im ersten Halbjahre 461 Mitglieder bei und sie zahlte an
Krankengeld, Arzthonorar, Arzneikosten usw. etwa 64,000 Mk.
aus. Ihre Gesammtmitgliederzahl beträgt jetzt etwa 6500. Die
BezirkSgrschästsftellen des Vereins, bereits 236 an der Zahl ver-
thrilen sich auf alle 5 Welttheile. Auch mit der Entwickelung
einer zahlreichen sonstigen Abtheilungen kann der Verein zu-
rirdrn sein.

' Ausgestellt ist in dem Schaufenster der Herrn Hch.
Bauer  Cigarrenhandlung Kirchgaff« 24 die Photographie der

ruppe des Mainzer Sängerbundes : „Erzbischof
Berthold von Henneberg , Beschützer des Land¬
friedens ", welche bet dem Mainzer Schützenfrstzng so regen
Beifall sand.

* Trinkgelder kein steuerpflichtiges Einkommen.
Nach einer Entscheidung des Steuersenats des Ober-Verwal¬
tungsgericht- vom 21. Dezember 1893 sind Trinkgelder
an Dienstboten und Gewerbegehilfen,  die Seitens
ihrer Dienstherrschaft auf die Trinkgelder neben dem Lohn oder
statt desselben nicht angewiesen  find, beispielsweise die den
Pserdebahnschaffnern von den Fahrgästen zufließenden Trink¬
gelder, regelmäßig nicht als steuerpflichtiges Ein¬
kommen  zu erachten.

8 «in frecher Diebstahl wurde gestern in der Adelhaid-
straße ausgesührt. In dem Grundstücke No. 58 hatte ein Kin¬
dermädchen im Flur einen Kinderwagen aufgestellt, um gleich
darauf da« Kindchen herunterzuholen- Inzwischen hatten zwei
Strolche die kurze Abwesenheit des Mädchens benutzt, um mit
dem Kinderwagen, aus dem sie die Wagenkissen zuvor in den
Flur geworfen hatten, zu verschwinden. Das Mädchen machte
sofort einem Schutzmann Anzeige von dem Diebstahl und dem
Beamten gelang eS, die Diebe in der Wilhelmstraße, wo sie
den Wagen zum Verkauf angeboren hatten, festzunehmen.

' Schwindler . Zwei als Priester verkleidete Gesellen
zogen in den letzten Tagen bettelnd rheinabwärts. Auf ihrer
Reise kamen sie auch nach Mainz, wo sie viel erbettelten. Ferner
statteten sic dem katholischen Pfarrhause zu Osthofen einen Be
such ab. AlS „fremde Missionäre" fanden sie gastliche Auf¬
nahme und reichliche Beschenkung. Die ihnen mangelnde Kennt-
niß der lateinischen Sprache erregte den ersten Verdacht. Durch
Zeichen und Geberden bekundeten sie ihr Verlangen nach Speise
und Trank und entwickelten bei der Bewirthung einen unge¬
wöhnlichen Appetit. Später begehrten sie Cigarren und erbaten
sich ein Taschenmesser und Fußbekleidung. Rach zweistündigem
Ausenthalte verabschiedeten sich die Pseudopriestcr unter artigen
Complimenten. Inzwischen sind sie tn Wiesbaden als polnische
Landstreicher erkannt und hgt man einen Steckbrief hinter ihnen
erlassen. _ _

itltgtununt»«d letzte Nachrichten.
Berlin , 1. August, Vorm. In einer vom Kultus¬

minister getroffenen Entscheidung bezeichnet dieser es als
vollständig den gegebenen Vorschriften entsprechend, wenn
die Konzession zur Gründung und Leitung von Schulen,
welche über das Ziel der öffentlichen Volksschule hinaus¬
gehen, nur solchen Bewerbern ertheilt wird, welche die
Rektoratsprüfungabgelegt haben. Sie sollen nöthigensalls
unter Androhung der Schließung der betreffenden Schulen
gezwungen werden, für Erfüllung der allgemein gütigen
Bestimmungen Sorge zu tragen.

Berlin , 1. August, Vorm. Zum Rektor der Ber¬
liner Universität für da» Studienjahr 1894/95 ist gestern
Nachmittag mit 64 von 75 Stimmen Prof , theol. Otto
Pfleiderer  gewählt worden.

Berlin , 1. August, Vorm. Da» „Berl. Tagebl.«
schreibt zu der Meldung, daß Major Wißmann  nicht
MÜr »ach Afrika zurückkehre, weil sei» Gesundheitszustand
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dies nicht erlaube, dies sei durchaus unzutreffend, Wiß-
mann stehe nach wie vor zur Verfügung des Gouverneurs
von Ostafrika, von Scheele, und kehre nach Ablauf seiues
Urlaubs im Februar 1895 nach Afrika zurück.

Leipzig , 1. August, Vorm. Die „Neuesten Nach,
richten bringen in ihrer heutigen Nummer eine Unterredung
mit dem Präsidenten des norwegischen Folkething», Horst,
über die politische Lage Norwegens. Horst erklärte be¬
züglich der Konsulatsfrage. Norwegen betrachte dieselbe
durchaus nicht als Unionsfrage. Sollte die norwegische
Regierung bezüglich der Konsulatsfrage sich von der
chwedischen Regierung leiten lassen, würden die Liberalen
;egen die norwegische Regierung Anklage erheben. Sobald
sie Konsulatsfrage erledigt sei, sollten di« Aufgaben betr.
)ie Erkämpfung der politischen Rechte der Frauen und
Ernennung eines norwegische» Minister» de» Aeußern ge-
öst werden.

Hannover , 1. August. Der angekündigt« Bier¬
boy cott  ist ausgebrochen. Ca. 400 Wirthe habe» sich
gegenseitig verpflichtet, von heute ab kein Bier « ehr an»
Ijiesigen Brauereien zu verzapfen, s» lange nicht die Braue¬
reien die auf die Wirthe abgewälzte neu eingesührte Kom¬
munalbiersteuer selbst übernehmen.

Barzi », 1. August, Vorm. Fürst Bismarck
chwebte am Montag  Nachmittag auf einer Spazier»
ahrt in Lebensgefahr.  Da » rechte Wagenpferd war
n einen Sumpf gefallen und konnte nur mit Mühe wieder
;erausgeschafft werden. Fürst BiSmarck blieb unverletzt.

München , 1. August, Vorm. Gestern fuhren zwei
Knechte mit ihren Fuhrkarren unter der Ludwigsbrücke in
die Isar , um die Pferde zu schwemmen. Sie wurden
durch das hochgehende Wasser fortgeriffen, wobei 4 Pferd«
und ein Mann ertranken. Der zweite wurde gerettet.

Lvndon , 1. August, Vorm. Die „Times" meldet
aus Peking, daß die chinesische Regierung durch die Zer-
törung des großen chinesischen Transportschiffes auf»
Peinlichste berührt sei und in Folge dessen gegenüber
Japan eine wenig versöhnliche Stellung eingenommen Hab«.

London , 1. August, Vorm. Rach einer Meldung
aus Hongkong ist seit drei Tagen dort kein Pestfall mehr
vorgekommen.

Prag , 1. August, Vorm. In Drohbriefe»
wurde der Polizei mitgetheilt, daß das Grab Mrva ' »
mit Dynamit in die Luft gesprengt werden soll. Da» Grab
wird deshalb von der Polizei bewacht.

Belgrad , 1. August, Vorm. Paste hat wiederholl
mit den Führern der radikalen Partei konserirt und ist
bestrebt, eine Versöhnung der Radikalen mit dem Hofe
herbeizuführen, zu welchem Zwecke er gestern eine
Unterredung mit dem Ministerprästdenten Nicolas
witsch hatte.

Madrid , 1. August, Vorm. Wolkenbrüche richte,
ten großen Schaden in der Nähe der Stadt Terrnel an.
Der Kuriafluß ist ausgetreten und richtet große Verheer¬
ungen an.

Washington , 1. August, B-rm. Meldungen auS
China besagen, daß in den südlichen Provinzen China'»
eine gefährliche Agitation gegen die Fremden auSgebrochen
fei. Die europäische Mission sei besonder» bedroht.
Mehrere katholische Kirchen seien zerstört worden. Es sei
noch unbekannt, ob unter den Ermordeten sich europäische
Missionare befinden. Die Missionen konnten nur durch
das energische Eingreifen der chinesischen Truppen geschützt
werden.

Aus der Umgegend.
□ Biebrich, 1. August. Der Verein der Postbeamte»

in Frankfurta. M. unternimmt nächsten Sonntag, den5„ seine»
diesjährigen Sommerausflug mit Familie per Extradampfernach
St. Goar. Den Verein wird die 27. Artillerie-Regimentsmustk
begleite». Rach Besichtigung der Ruine Rheinfels wird eine
Fußtour nach der Loreley gemacht und um 4'/, Uhr bte Rück¬
reise angetreten. Außer den Frankfurter betheiligen sich an der
Fahrt noch eine größere Zahl Postbeamten aus dem Bezirk. —
Postgehilse Müller  ist von hier nach Höchst a. M. und Post»
gehilfe Schneider  von hier nach Frankfurt versetzt worden.
Postillon Kaiser  ist von heute ab als Posthilfsbote ange-
nommen. — Ein in Mosbach wohnender Mann wurde gestern
früh auf einem Abort, nahe der Eisenbahn, todt aufgesunden.
— Die Capellen der Pioniere  concertirrn abwechselnd heute,
morgen und Freitag noch in der Tanuusbrauerei. Samstag früh
10 Uhr erfolgt der Abmarsch der Truppen.

—Mainz »31. Juli . Herr Obervürge:meister Dr. G aßne r
hat bald nachdem hier die Nachricht vom Tode deS Erz¬
herzogs Wilhelm  bekannt geworden war, an den z. Zt. in
Ischl weilenden Kaiser Franz Joseph von Oesterreich
ein in den herzlichsten Ausdrücken abgefaßtes Beileids-
Telegramm  gerichtet. ES wird darin bemerkt, daß sich der
so jäh Dahingeschiedeneals letzter österreichischer Gou¬
verneur von Mainz  hier viele Sympathien erworben habe
und daß man ihm ein dankbares Andenken bewahre. Die
Kundgebung unseres Stadtoberhauptes wird allenthalben zu-
stimmend begrüßt werden. — Der Centralausschuß für daS
letzte deutsche BundeSschießcnhat sich gestern Abend mit rech¬
nerischen Angelegenheiten  beschäftigt. Durch unvorher¬
gesehene Ausgaben veranlaßt, welchen zum Theil aber ent¬
sprechend» Mehreinnahmen gegenüberstehen, beantragen ver¬
schiedene Ausschüsse Nacbcredite. Die Anträge wurden stimmt
lich alS begründet befunden und bewilligt. Bei der
Prüfung einiger von den Ausschüssen beanstandeten Recy-
nungen wurde dem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck ge¬
geben. daß einzelne Geschäftsleute ungebührlich hohe Forde-
rungen gestellt haben. _ , t _

R Bon » Main . 1. August. Seit etwa vierzehn̂ gen
irrt tm Raunbeimer Walde eine wNd gewordene Kuh
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um&et; welche sich von dem„Mönchhof" nach dem Kalben auS
dem Stalle losriß und so entkam. ES wurde von dem Be-
fitzer des genannten HofeS für das Auffangen des ThtereS
erne gute Belohnung ausgesetzt und ist man seit gestern mit
dem Abjuchen des Waldes beschäftigt.

— Homburg , 31. Juli . Der Herzog von Cam
bridge  ist heute Mittag 1 Uhr nebst Gefolge zu längeremAiraufenthalt&ier  eingetroffen. Der frühere rusfische Finanz
minister von Whschnegradski  ist mit seiner Familie nach
dreiwöchigem Kurgebrauche von hier abgereist. Derselbe ist
von seinem hiesigen Aufenthalte sehr befriedigt und hat erklärt,
daß er nächstes Jahr wtederkommenwerde. Die Zahl der
Fremden ist auf 5172 Personen gestiegen. — Der Nachtwächter
veS CurhaufeS, welcher eine Brosche gefunden hatte, erhielt bei
der Ablieferung 200 Mk. Finderlohn. — Ein- Anzahl Rad¬
fahrer von auswärts fuhr trotz der Warnungstafel den steilen
Menreiberg hinunter. Der eine derselben hatte eine schlechte
Bremse und sauste mit voller Wucht gegen die HauSmann'sche
Fabrik, wobei er sich schwere Verletzungen zuzog.

— (S'U’iBe, 31. Juli . Infolge des neuen kommunal'
abgabegesetzeS hat fick auch unsere Gemeindeverwaltung zur
Neuregelung der Gemeindeabgaben  veranlaßt gesehen.
ES sollenu. a. di« Lustbarkeitssteuernerhöht und die Hunde
steuer soll von 6 auf 10 Mk. festgesetzt werden. Ebenso wird
eine Marktordnung für den Wochenmarktusw. eingeführt und
von den Händlern bezw. Verkäufern eine kleine Abgabe er
hoben werden. Von der Einführung einer Klavier- und
Velozipedsteuer hat man abgesehen.

— Oberlahnsteitt , 31. Juli. Eine gemeinschaftliche Sitzung
deS Magistrats und der Stadtverordnetenwar zu dem Zwecke an¬
beraumt worden, um auch seitens der Stadt zu der von dem Kreis
St. Goarshausen geplanten Kleinbahn  Stellung zu nehmen. '
wurde von allen Seiten anerkannt, daß eine Bahn, welche von
Nastätten über daS Forsthaus direkt nach Oberlanstein geführt würde,
für Handel und Verkehr unserer Stadt den meisten Vortheü bieten
würde, wenn derselbe nicht aus der anderen Seite durch die be.
deutende Belastung wieder ausgehoben wird. Ueber ein neuer Projekt,
die Kleinbahn von Nastätten über Braubach nach Oberlahnstei» zu
!Ühren, sprach sich di« Versammlung sehr günstig auS.

t — Diez , 31. Juli . In der letzten Sitzung der Stadtver¬
ordneten wurde auf Antrag des Magistrats in geheimer Ab
stimmung der Gehalt des Bürgermeisters pro Jahr um 300
Mark vom 1. April 1895 an erhöht. Die vom Magistrat be
antragte Erhöhung der Hundesteuer von 7 auf 10 Mk. wurde
von den Stadtverordneten mit großer Majorität abgelehnt.

— Limburg » 81. Juli . Als Sachverständige zur Vor¬
nahme der Untersuchungder Bierdruckvorrichtungen  sind
bestellt worden für den nördlichen Theil des Kreises Limburg
Herr Spengler Karl Jung  zu Hadamar, für den mittleren
Theil Herr MechanikerI . A Hüfner  zu Limburg, für den
südlichen Theil Herr Pumpenmacher Joseph Lottermann  zu
Camberg und als deren Stellvertreter Herr Spengler Keßler
zu Limburg.

* (Kurze Notizen.) Der Turnverein in St . Goars¬
hausen  seierle am Sonntag und Montag unter Betheiligung mehrerer
auswärtiger Vereine sein erstes Stiftungsfest. — Bus bis jetzt un-
aufgeklärte Weise entstand am Montag Abend im Pserdestalle des
Herrn LandwirthS Ferdinand Nix in Sindlingen  ein Brand, der
leicht großen Umfang hätte annchmen können. Da viele Einwohner
sich noch nicht zu Bette begeben hatten, so wurde der Brand bald
bemerkt und die Feuerwehr zu Hilfe gerufen, die auch rasch deS
Feuer« Herr wurde und eS auf seinen Heerd beschränkte. — I « der
Druckerei deS „Mainzer General -Anzeiger"  haben gestern
sämmtliche Arbeiter bis auf einen die Arbeit niedergelegt.  —
Herr StationSdiätar Linscheid von EmS ist zum1. Oktober nach
Weilburg  versetzt.

Neues aus aller Welt.
• Der Tod einer Schauspielerin . Aus Berchtes¬

gaden  wird geschrieben: Tiefste Thetlnahme erregt hier der
am Mittwoch verfl.Woche erfolgte Tod des Frl. Fritzi Bauer,
einer jungen talentirten Schauspielerin, welche auf eine wahr¬
haft  grausame Weise ums Leben gekommen ist. Frl. Bauer»
«ine Schwester des TenoristenW. Bauer, verunglückte nämlich
vor etwa 14 Tagen, indem sie in einer Straße Berchtesgadens
von der Deichselstange eines «Neuwirth"-Wagens, den der
Kutscher mit der größten Ungeschicklichkeitlenkte, in die Brust
gestoßen und an die Wand gedrückt wurde. Mit zwei ge¬
brochenen Rippen wurde sie ins Spital gebracht, wo sie nach
unsäglichen Leiden den schweren Verletzungen erlag. Das un¬
glückliche Mädchen, das von einem so frühen und qualvollen
Tode ereilt wurde, stand erst im Alter von 19 Jahren.

* « ine Nacht voll Schrecken hat der Gärtner Boeck aus
dem Dorse Schwarzbach bei Fulda dmchgemacht. Der etwa fünfzig¬
jährige Mann war zum Kirschenpflücken auf einen ganz jungen
Stamm gestiegen, glitt jedoch von dem durch den Regen schlüpirig
gewordenen Baume ab, wobei ein Fuß sich zwischen zwei Beste ver-
fing» so daß Boeck mit dem Kopse nach unten hängen blieb. Trotz¬
dem behielt er seine Besinnung, holte sein Taschenmesser hervor und
suchte den Stamm zu durchschneiden. Als ihm dies zur Hälfte ge.
lungen war, entfiel daS Mesier seinen Händen. Nunmehr suchte
Boek, fich mü den Armen aus einen etwas tiefer stehenden Ast
stützend, auS seiner verzweiselten Lage zu befreien. Auch dieses
mißlang, da der schwache Ast brach, und nun fühlte Boek, wie ihm
daS Bein im Knöchel brach. Der Unglückliche wurde am andern
Morgen, nachdem er 16 Stunden in dieser qualvollen Lage zuge¬
bracht hatte, bewußtlos, indeffen noch lebend aufgesunden und auS
seiner gräßlichen Lage befreit. Da sein Zustand bis zur Stunde
sich etwas gebessert hat. hoffen die Aerzte, vaß Boek mit dem Lebendaoonkommt.

. Aberglaube von Schatzgräbern . Bei Sedalta im
Staate Missouri sind eine Anzahl Schatzgräber im Schweiße ihres
Angesichts eifrigst damit beschäftigt, einen Schatz zu suchen, den
Spanier vor mehr als 100 Jahren dort vergraben haben sollen.
Ihre Bemühungen blieben jedoch ohne jeden Erfolg; nun wurde
nach einstimmigem Beschluß ein der spanischen Sprache kundiger
Mann gegen große Versprechungen aus St . Louis verschrieben,
der mit dem den Schatz hütenden Geist verhandeln soll. So ge¬
schehen am Ende des 19. Jahrhunderts.

"Zur  Lugloch -Affaire . Bald nach ihrer Rettung aus
dem Logloch haben bekanntlich die .Höhlenforscher" Fasching und
Genossen dm Verdacht laut werden lassen, daß Mitglieder deS
Verein« der „Echöckelsreunde" absichtlich den Eingang zum Lugloch
verrammelt hätten, um den Höhlenforschern den Stückweg abzusxerren.
Daraufhin hat der Obma»n der . Schöckelsreunde", Fröhlich, gegen
Fasching die EhrcnbeleidigungSklageeingereicht. Die erste Verhand¬
lung hat nun stattgesunden und mußte vertagt werden, da Fasching
nicht erschienen war. Indessen hat sich Fröhlich aus Anrathen seines
RechtSfreundeS veranlaßt r ' . —• - ---. . . g-sch-n. die Klage gegen Fasching zurück-
zuzeehm, da sich bei den beim LandeSgerichlgepflogenen Erhebungen
herauSgeftellt hat, daß die Verdächtigung gegen die. Schöckelsreunde"

Uebersicht der Witterung.
Ein DepresstonSgebiet umfaßt heute Ost- und Mitteleuropa

mit Ausnahme Süddeutschlands und Nordskandinaviens. Ueber
Westeuropa herrscht zwar noch hoher Luftdruck, doch hat der¬
selbe über den britischen Inseln abgenommen, sodaß das
Maximum in Höhe von 766 Mm. über den Pyrenäen sich be¬
findet. Indessen naht im Westen der britischen Inseln eine
neue Deprsston heran. Es steht daher eine durchgreifende
Aenderung der Witterung mit westlichen Winden, Regenfällen
und niedrigen Temperaturen für Deutschland bevor. Unter dem
Einfluß mehrerer flachen Depressionen ist auch am heutigen
Morgen bei schwacher Luftbewegung das Wetter in Deutsch¬
land messt wolkig, im Binnenlaude, wo noch gestern vielfach
starke Rcgcnfälle niedergingen, kühl, während an der Küste noch
normale Wärmcverhältnisse bestehen.

Deutsche  Seewart «.

A«s dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom » 1. Juli.

(Schluß.)
lH Diebstähle. Am Pfingstmontagd. Ir . wurde, wie der

„28. Gen.-Anz." berichtete, in Abwesenheit der Familie de» Hr».
Kaufmann Krauß,  in die Räume desselben, Ecke Oranten- und
Albrechtstraße eingebrochen und ein Geldbetrag von einigen hundert
Mark gestohlen Der frühere Arbeiter des Bestohlenen, der
Taglöhner Hch. Sivprl  aus Oberlengsfeld, der sich durch groß«
Geldausgaben verdächtig machte, wurde als der Diebstahls ver¬
dächtig festgenommen und vom Gericht dieserhalb zu 2 Jahren
Gefängniß und3 Jahren Ehrverlust verurtheilt. —Der Taglöhner
Friedr. N. aus Sch «anheim  wurde wegen verschiedener Dieb¬
stähle, verübt in Hol,Hausena. d. H., zu 3'/, Jahre» Gefängniß
und 5 Jahren Ehrverlust verurtheilt.

□ Bauernfänger . Zuletzt erscheint ein Zuchthaussträfling
auf der Anklagebank, der SchuhmacherHermann Emil Franz
Fritz sch aus Holbenstäkt bei Sangerhausen, um sich wegen Be¬
trugs im wiederholten Rücksalle zu verantworten. Lr ist sehr
oft wegen dieses Vergehens und wegen gewerbsmäßigenGlücks-
spiels vorbestraft. Im Frühjahr 1893 befand er sich auffallrnder-
wrise einmal nicht im Zuchthaus. Diese Zeit benutzte er mit zwei
Genossrn RamenS Peter Os Witz und Wenn er  t zur Ausführung
einer Kunstreise, di« sich auch auf Wiesbaden erstreckte. Von
letzteren Beiden befindet sich gegenwärtig Einer geisteskrank in
einer Irrenanstalt, der Andere schwer krank in AdolfSzell und
werden fie wohl der irdischen Gerechtigkeit entrückt fein. Die
drei Gauner waren am 10. April 1893 im Taunusbahnhof» hier,
wo si, zwei junge Leute(Brüder) aus Holzhausena. d. H. trafen.
Fntzsch ging auf diese zu und fragte fie auS. Nachdem er er¬
fahren hatte, was er wissen wollte, schwindelte er den Leuten vor,
er fei der Bierbrauereibesitzer Jung aus Frankfurt  und such«
zwei Knechte gegen einen Wochenlohn von 13 Mark und freier
Station. Um das Nähere,« besprechen, begab man sich zusammen
in eine Wirihschaft. Hier waren noch2 Herren, die erwähnte»
Freund, de» Herrn Braueretbesitzer», anwesend. Nachdem Alle»

keine rechtliche Grundlage hat und diese Feststellung den „Schöckel-
freunden" zur Ehrenrettung genügt.

* Italienische Räuberromantik . Als eine Gesellschaft
von dreiHerren und zweiDamen— nämlich ein wohlhabender
Einwohner von Albano, Gtorni, mit seinen zwei TöchterM
ein städtischer Beamter, Angeloni, und ein Angestellter dev
Kriegsministeriums, Eipelleti, von Albano nach Genzano
fuhren, wurden sie in einem Gebüsch von sechs bewaff-
n ete n und ma Skirte nRäubern  angefallen und gezwungen,
all ihr Geld und ihre Schmucksachenauszuliefern. DaS ge¬
schah auch, da die Gesellschaft unbewaffnet war. Die Räuber
erbeuteten ungefähr 180 Francs. Da vor einem Monat auf
dem Wege von Marino nach Frascati ein ähnlicher frecher
Raub stattgefunden, so herrscht in der ganzen Gegend große
Auflegung.

* Eine Aamilientragädie furchtbarster Art hat fich in der
ReichShauptstadt abgespielt. ES wird darüber auS Berlin gemeldet:
In dem Hause Swinemünderstraße 80 wohnte Im zweiten Stock die
Familie der 37 Jahre alten Schlossers Max Patschofski, die außer
der gleichalterigen Ehefrau, geborenen Pauline Eleck, auS dem zehn
jähr̂ en Knaben Karl und dem fiebenjährtgen Albert besteht. Alle
vier Personen wurden heute Vormittag um 11 Uhr in der Wohnung
erhängt alS Leichen aufgefunden. Am Sonnabend wurde Patschofski
zum letzten Male lebend im Hause gesehen. Sonntag flüh kam die
in der Höchstestraße wohnende Mutter der Frau Pa'schasSki in dar
HauS Swinemünderstrage 80, um ihre Tochter zu besuchen, erhielt
aber keinen Einlaß. Vom Hofe auS sah sie nur an den KÜchem
finster ein schwarzes Tuch flattern und wurde dadurch derart beun
ruhigt, daß fie fich zu dem Verwalter deS Hauses, dem Schutzmann
Rumplatsch, begab, um sich nach ihren Angehörigen zu erkundigen.
R. wußte von nichts, glaubte vielmehr, daß die FamilieP. aus-
gegangen sei. Am heutigen Dienstag flüh erschien der Stiefvater
der Frau, ein Hausdiener RamenS Weidmann, bei dem Schutzmann
und sprach dfi Vermuthung aus, daß ein Unglück oorliege, beantragte
auch die polizeiliche Oeffnung der Wohnung. Die auS Stube und
Küche bcstehendin Räumlichkeiten wurden jetzt gewaltsam geöffnet.
In der Stube an einem Kletderriegel zwischen Ofen und
Thür hingen alle vier Insassen  der Wohnung an Stricken
und waren bereits in Verwesung übergegangen. Auf dem Tisch
lagen vier verschlossene Briese, einer an einen Kollegen PatschosSki's,
der in den Elektrizitätswerken ieschästlgt ist, außerdem ein Zettel an
Frau Rumplatsch mit 42 Mark, der die Worte enthielt: „Anbei 43
Mark Miethe für die Monate August und September 94. Betrag
liegt diesem Zettel bei, hochachtungsvoll Max Patschofski." ES
unterliegt keinem Zweifel, daß d»S Ehepaar im gemeinsamen Ein
verständnih erst die Kinder und dann sich selbst erhängt hat.

* (Meine Chronik .) AuS Shanghai wird gemeldet, daß
sich unter den an Bord de« „Kowshung" getödteten Ausländern ein
ehemaliger deutscher Offizier, Hauptmann von Hanneken, befand, der
seit 25 Jahren eine wichtige Stellung in chinesischen Diensten 6e.
kleidete. — Auf der Zeche Neu-Essen wurden drei Bergleute durch
schlagende Wetter getödtet und einer verletzt. — Ueber den Brand
in Kotel in Serbien wird gemeldet, daß nur 200 Häuser und eine
Schule unversehrt geblieben sind. Verluste an Menschenleben sind
nicht zu beklagen. — In WiSkonfin(Nordamerika) haben verheerende
Waldbrände stattgesunden. Die Orte Philipps und ShoreS Crossing
liegen in Asche. In Mason City ist eine SSgemühle abgebrannt.
Der Schaden dort beträgt allein1 Mill. Doll. Auch dfi Brücke der
Omaha-Eisenbahn bei Mason City ist in Flammen ausgeaangen.
Die russische Stadt Zakroczyn ist niedergebrannt. 5 Personen sind
dabei verbrannt, 800 Familien obdachlos. — Ein Fischerboot landete
in London 29 Seeleute des Amsterdamer Schiffes„Castor", dar
aus der Höhe von Dungeneß vom Hamburger Dampfer»Ernst" in
den Grund gebohrt wurde. 8 Seeleute des„Castor" find ertrunken,
obwohl der „Ernst" Alles ausbot, um Hilfe zu leisten.

soweit geordnet war und die frisch angeworbenen Knechte die
Adresse hatten, unter welcher sie ihre Kleider nach Frankfurt
schicken sollten, bemerkte der Herr Pseudo-Jung, er habe noch
eine» Wechsel zu bezahlen, und da er nicht so viel Geld ein-
gesteckt habe, so fragte er seinen Freund Wennert, ob dieser
ihm nicht aushclfen könnte Leider hatte dieser auch nicht
soviel Kaffe bei sich, aber  einer der neu geworbenen Knechte hatte
Geld bei sich und es gereichte ihm zum besonderen Vergnügen,
seinem neuen Dienstherrn aushelfen zu können Dieser ging
darauf mit seinen beiden Freunden fort, um den Wechsel zu be»
zahlen, während die Knechte in dem Wirthshaufe verblieben und
vergebens auf di« Rückkehr der Herren warteten. Genau 14
Tage später wurde dasselbe Manöver ausgeführt, nur ging
diesmal Wennert vor und gab sich zwei Leuten gegenüber alz
den Bierbrauerribesitzer Wuth aus Biebrich aus. Die jungen
Leute wurden auch um ihre Habe, der eine um 34 Mk, der
andere um 4 Mk. geprellt. Da Fritzsch am 7. August v. Ir.
in Stuttgart wegen ähnlicher Schwindeleien bestraft ist (1 Jahr
8 Monate Zuchthaus und 650 Mk. Geldstrafe), so mußte hier
auf eine Zusatzsirafe erkannt werden und diese wurde aus 1 Jahr
Zuchthaus und 300 Mk Grldstrase bemessen._
8 . Stern, Mauergasse 10. Speeialität in

sämmtliche» Schneider Artikel«.

Adolf Glieder&Cie>i Seidenetoff-Fabrik-Unien, Züfictli
Königlich Spanische Hoflieferanten.

versendet porto- u. zollfrei za wirkl. Fabrikpreis, schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art, von 65 Pfg.
bis Mk. Iß.— p. metre, Muster franco. 1607b

| Schwarze Seidenstoffe
Beste Bezugsquellef.Priv. Doppelt Briefporton. d. Schweiz.

«Fritz !“ Sag ’» Deiner Mama , dass
„Inhalten “ einen besseren Kaffee
hat ala die Anderen !“

escoa»'A.
- 2 ,

ISctmsfêl
JAVA-

fKATFEEi

von H . lehnster , Bonn,
Dampf - Kaffee Brennerei,

gegr. 1857,
zu 80, 90 und 100 Pfg. das

ll»  Pfund.
empfiehlt 3115h
Oscar Siebert

Taunus stratz« 43.
Die besten, dauerhafte¬

ste«, echte»
Englischleder-

Hose«
kaust man nur bei 8103
Ä . G -öiiach,

16 Metzgergaffe 16.

P ein«Gegend liefert di«besten Preiselbeere «.
Posikorb, frisch gepflückt brutto
10 Pfd. franco inet KorbM. 3
u. Nachn., bei Voreinsendung
10 Pfg. billiger. Ernst Schmitz,
Dabringhausen 25._ 2300*

D eparatnren an Uhren, sowie
N an echte« und unechten!
Gchmucksachen werden billigst'
auSgeführt bei Uhrmacher Ew,
Stöcker, 52 Webergasse 52, D

HautkrankeW
vorzügl.Dankschreibendauernd
geheilter Flechtenkrankev. Ed.
Padberg , Dortmund . 22461

Bester Fliegeuleim.
Für Wiederverkauf!

80 Dosenü 10 Pf., 6.20 Mk. frei.
2290bC. Ermtl , Mannheim.

Glitt
mit Gummireifen zu vermiethe«.!
Näh. Frldstraße6. 1112'
ntzmpfehl« mich im AnfirtigM

guter u. passender Schuhstvaarcn , Reparaturen »«
Garantie für gute Sohlen. Bitte
eine werthe Nachbarschaftu. ein,
verehrliches Publikum mich mit
ihren werthen Aufträgen gefl.
unterstützen zu wollen. MichelS»
berg 15, 3. St«, Ecke Schütze»«,
hofstratze. Carl Mobil *»
Schuhmacher. _ 111®.!
tOf  Stellung erhält Jeder
überallhin umsonst. Forderep-l
Postk. Stellenauswahl. Courier,,'
Berlin-Westend2. 2318j

Münchener Laden
Aechte Münchener Aufzeichnungen.

Speeialität für Leinen - Stickereien.
Fertige u. angefangeue Stickereien. 7627

Aufzeichnungen jeder Art ganz billigst.
Die beliebten Klöppel -Spitzen vonO. Schneider,

Frfedriohstraase 14, an der Wilhelmstrasse.

Schiessstände zur Kronenburg*
Einem verehrlichen Publikum empfehle ich die im ober«

Garten der Restauration zur Kronenburg,
belesenen

Tchieststände,

Einrichtungen neuester
6748

onstruction und mit allen Bequemlichlk^
Hochachtungsvoll

Verl Petry , Pächter der

Gill . WiisAOlt
Webergasse 4S.

LieferungS zeit i . 24 Stunden. ^ Neueste maschinelle
7224

EinrichtEahm«"
Köln-Eigene Re paratur-Werkstätte für gereinigte Sachen,

stelle der Sachs. Gardtnen-Wafcherei von Karl Hflpp"«J*
Annahmestellenmeiner Geschäfts befinden sich in WieSbabn
Herrn Strensoh, Wrbergasse 40, und bei Geschw. KW"' 1

tzraße 8/Ü ; in Schlaugenbad bei Herrn RotbecbiW-
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Mr nvch kurze Zeit!

Miksdade«. — Kaiser Kiedlich-Ring.
Donnerstag , den 2 . August , Abends8 Uhr:

AußerordeMchk Uorßellmig.
Gastspiel der königl . Liliputanischen

KoMustler-Tmppe„®ofiBtis“.
Außerdem Auftreten sämmtlicher Specialitäten.

Täglich Abends 8 Uhr: Große Borstellung.

Samstag, den 4. August, Nachmittags4 Uhr:
Extra - Kindervorstellung . In jeder Vor¬
stellung: Gastspiel der

Colibri-Truppe.
Alles Nähere durch Placate. 8149

(Ikttsiorfij'ilCfbf.
Auf allgemeines Verlangen des geehrten hiesigen sowie

auswärtigen Publikums

Eintii, denS.Stopft, 4 Up
(unwiderruflich zum letzten Male ) :

Großes

preis-ll. Kllvß-Wkttmnkil
anf dem großen Exerzierplatz an der

Schiersteinerstratze
zu jgr bedeutend ermäßigten Preisen . Alles
Nähere durch weitere Annonce» und Plakate . 8148

jput«

TieiehshaUen-'TKeater.
Stiftstraße 16 . (Direktion: Chi *. Hebmger .)

^Specialitäten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr. ^

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halbe « Preisen » %
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, WllHelmstraße 30,
undi. Stasssll , Gr. Burgstraße 16. 8107

Alles Nähere durch Plakate und Programme.

Nefidenz -Theater.
Donnerstag, den2. Aug. 1894. 114. Abonnements-Vorstellung.
, DutzenddilletS gültig . Novität . Zum 1. Male : Die « raut-
■' jagd . Große Operette in S Akten von Hermann Hirschel.

Musik von Franz von EuppLe.
vreltag, den 3. August . Novität . Zmn 4. Male : Cireuslente.

Conwdir in 3 Allen von Franz von Echönthan.
« "mstag, den 4. August 1894. 115. Abonnements -Vorstellung.

Dutzeudbillets gültig . Novität . Zum 1. Male : Kraneillou.
Paiiser Sittenbild in 3 Akten von A. DumaS . Deutsch von
Paul Lindau . — In Vorbereitung : Madame Sans -Sck « «.
Lustspiel in 4 Allen von Victorien Sardou.

Vorverkauf 11—1 u. 4—5 Uhr . Cassenöffnuug 7, Anfang 7‘/„
«nde 9l|a Uhr.

tatarait m Pfau,
schwalbacherstr. 19 und Faukbrunnenstr. 18.

Empfehle vorzügl . Mittagstisch ä  Mk . 1 —,
M Abonnement1« Karten Mk . 9 .—. Abend-
Sen 7« Psg ., 1« Karten 6 Mk . Reine
« »eine, Bier der Wiesbadener Brauerei-Gesellschaft.
«65 Ernst Möller«
— Möblirtc Zimmer mit u. ohne Pension.
Restauration Göbel
Mt« Friedrichstraße 23,
SÄ 1* auten bürgerliche » Mittag --risch von 13—2 Uhr

armes Krähstü » , Speisen ä la carte , Mer der

SÄ 4' « * * * * ' ttUtt  Weine , sowie selbstgekelterten

Die höchsten Preise
Bili a Stahll für getragene Herren - « n » DamenNetder.

tn „ _ Metzgergaff « 14 , Frau H. Lang « .
* *41 Bestellung«,, komme ich auch pünktlich in s HauS»

Kämm-Gesang-Verein

„Concordia”.
Sonntag , den 5 , August:

Rheinfahrt
mit Musik nach

Bingen , j
Spaziergang auf den Rochusberg . Gemein-g

lchaftliches' Mittagessen im Hotel „Englischer Hof" in
Bingen.

Abfahrt nach Biebrich mit Extrazug der Dampf-
'traßenbahn ab Bahnhöfe715 Uhr, Abfahrt von Biebrich
8 Uhr Vormittags.

Diejenigen Mitglieder und Freunde des Vereins,
welche an der Fahrt theilnehmen wollen, werden freund-
lichst gebeten, sich bis Freitag Abend in der bei unserem
Präsidenten Herrn Carl Kassier , Langgasse8, auf-
liegenden Liste einzuzeichnen. 8147

Der Bor stand.
Wiesbadener
ar Uerein.

Der Küserverein Wiesbaden begeht nächsten
Sonntag das Fest seiner Fahnenweihe und hat mit Ein¬
ladungen unserem Verein in so überaus ehrender Weise
Rechnung getragen. Die Feier vertheilt sich wie folgt:
Samstag, den 4. d. M., Abends8»/, Uhr, Commers
im „Römer-Saale" (bei Bier), Sonntag, den 5. d. M.,
Mittags 12 Uhr, Festzug , Ueberreichung der
Fahne auf der Rathhaustreppe; alsdann Fest unter
den Eichen. Abends 8 Uhr: Rückmarsch zum Römer-
Saale, daselbst Ball.

Wir ersuchen unsere verehr!. Mitglieder, den Ein¬
ladungen zu obigen Veranstaltungen recht zahlreich Folge
zu leisten, insbesondere wird zum Festzuge, den unser
Verein eröffnet, einer regen Theilnahme entgegengesehen.
In letzterem Falle Zusammenkunft Sonntag Vormittag
ll 1/ . Uhr im Vereinslocale. Zugtheilnehmer haben

Festball.freien Eintritt zum „ .
Abzeichen sind anzulegen. 8151

Der Borstand.
Gegründet 1852.

A. H. Linnenkohl,
Wiesbaden — Ellenbogengasse 15 . j

Grösstes Lager roher Kaffee.
Erste Wiesbadener Kaffee-Brennerei i

vermittelst Maschinenbetrieb. 7565

Colonialwaaren.
Niederlage von

N feinstem Baek - and
Confectmehl.

Reelle Bedienung.

Landesprodacte.
Thee

and Chocolade.
Gacao.

Billigste Preise.
Telephon Nr. 94. KKNKN

_ _ Möbel -Verkauf . , _
Heteneustratze 28 sind folgende Möbel billig »u verknuse»,

al« : 8 pol . Betten , 8 lack. Betten , verschieden« Garnituren in
Plüsch , Moquet u. Seide , einzelne SophaS , Divans , Ottomane,
verschied. 1- u. Lthür . Kleider - u. Küchenschränke, 1 pol . Wasch¬
kommode, lack. u. pol . Nachttische, Barockstühle , Küchen- u. ge¬
wöhnliche Stühle , pol . und lack. Tische, verschied. Pseilerspiegel,
einzeln« Matratzen , Deckbetten und Kisten. 1155*

P er billig gutes Mittagessenwünscht zu 40 Pfg . und
Aveuveffen zu sehr billigen
Preisen , wende sich an die Speise-
wirthschaft von Philipp Kolb,
Kleine Schwalbacherstraße 9, I.

z. Waschen u Bügeln
wird angenommen u.

schön u. billig besorgt. Friedrich-
straße 44, Stb . 2 St . 1163'
Neue Kartoffeln Neue
sehr mehlreich und dick, Kumpf
30 Pf ., prima hellgelbe 35
Pf , Magnum-bonum-ftartoff «in
Kumpf 40 Pf . tägl . frisch ein-
treff. Schwalbachestr . 71 . 1167'

Kaisers Kaffee
ist» wie allgemein bekannt, der beste

und billigste;
geröstet pro Pfd. Mk . 1.—, 1.10 , 1.20 , 1.30,

1.45 , 1.55 , 1.60 , 1.65 , 1 75 , 1.80.
Kaiser s Kaffee-Geschäft

Wiesbaden Kanagasse 31,
Main? Schusterstraße 45, Schöfferstr.. 9.

Größtes Kaffee -Special -Geschäst
Deutschlands . 7674

STB. Meine Kaffees stellen sich gegen di« hier am Platze
offrrirten Packetkasfee's um 10 - 1» Pf « , billiger per
Pfd ., weil a» den von der Eoncurren» angebotenen Packet-
kaffees mehrere Firmen verdienen , wogegen mein« Kaffee»
in meinen Kilialen na » direktem Einkauf und ohne
Zwischenhandel an den Konsumenten abgegeben werden,
und auf diese Weis« der Käufer große Vorthrile genießt.

jeder Art werden geflochten,
polirr u. reparirt in der Stuhl¬
macherei von ll . Kappes,
Moritzstraße 14._7849

Hühnerhund,
glatthaarig , mit weißerSchwanz-
jpitze, 3 Monate alt , dunkelbraun
mit weißer Brust u. 4 weißen
Pfoten , mit gelbledernem Zng-
halsband u. Maulkorb abhanden
gekommen. Gegen Belohn , abzu¬
geben Karlstrab « 44. Vor An-
kauf wird gewarnt . ' 1168'

Lin Siegelring
mit blauem Stein verloren
Bitte um Rückg. gegen Belohn.
Schwalbacherstr . 33, 3. St . 1165'

600 Mk.
gegen Sicherheit und hohe Zinsen
zu leihen gesucht. Off. unter
E. E . 90 an die Expedition
d. Blatles . 1176*

: 3h  velnaufen : .

Matratze, Keil «0
1166*

bill. zu verk- Wtllritzstr . 12,3.
Mehrere gebraucht«

Halbverdrck«.
Kreack 920*

zu verkaufen. Schachtstr. 5.

Äilhjlügkl
g. erh. für 70 Mark »u verkaufen

Metzgrrgasse 37, 1 St-8113

Wkgm Aatzäsang d.
zu verkaufen.

Schreib-, Näh « und Küchentisch,
kleine Tischchen, Küchenschrank,
Broncestanduhr , Bettzeug,
Petroleumh ., Porzellan - und
Küchengeräthe, Waschbütten , 2

Kartoffeikisten und vrr-
iiedrnes mehr. 1161'

4, 1.
Flaschenbier

geschäft
mit guter Kundschaft , und
Inventar , mit oder ohne Fuhr¬
werk, wegen anderwritem Unter-
rühmen sofort zu verkaufen durch

Jean Arnold,
1175' Schwalbacherstr . 43, I.

3u limnietlim:

Altzmtzi-ritzt 32
Mansarde -Zimmer mit Küche u.
Keller an ruhige Leute a . gleich
oder später zu oerm. 8114

AdtMaße 56
immer großes mit Küche und
!eller auf gleich oder später zu

vrrmiethen. 8150

Htmaaatzratzr 19,
2 Zimmer , Küche, Mansarde a.
Oktober zu verm. _1169' 19
ein Zimmer , Küche. Mansarde
anf Oktober zu verm . 1166*

Adlertzratze 56  -
Dachwohnung sofort zu verm.

Rämrders2
Zimmer u. Küche z. 1. Sept.

zu vermiether ?. 8139

Rtzmtzritze 44
Hth .» eine Wohnung , 3 Zimmer,
Küche und Keller zu vermirthen.
Näh . Voroerh . Part . 7682

SchaWratzk 22
sind 2 Wohnungen auf 1. Okt.
zu vermirthen. _ 7869

Wkllritzlratze 10, 1.
eine leere hrizb. Mansarde an
etnzel . Pers . zu verm - 8112

. 1.
1 Stg . r. , Kammer mit Bett
für 7 Mk. an einen Herrn od.
alt . Mädchen zu verm . 1140'

WWch 23.
Eckladen, ein schönes freundliches
Zimmer anf 1. September zu
vermirthen ._ 1142*

14,AciGliiie
2 St . l., können 2 Herren oder
Damep ein schön, großes möbl.
Zimnwr mit oder ohne Pension
erhalten . 8098

KInWmtzk 15a,
3 Tr ., ein möbl. Zimmer zu
vermirthen , auch an zwei bessere
Arbeiter . 1156'

Hrllmtt-litzr 22,
Hth . 2 Tr . erhält u  Arbeiter
schönes Logis ._ 1146*

KkllmMitze 29
3 St . erhalten 2 junge Leut«
sofort billig Logis anf Wunsch
mit Kost._ 1171»

HnmmSritzk 28,
Hth . 1 St . l. , echalten 1 auch2
Arbeiter ein sch- Zimmer . 1144'

Mktzgnzaffe 18
erhält ein rrinl . Arbeiter Kost
und Logis. _ 1098*

Jtupfft 15
ein möbl. Zimmer zu vermieih
Näh . 3. St . r ._ 116P

Helles luftiges

möbl. Zimmer
(Nähe d. Bahnhöfe ) gef. Off.
sub A. M. 21 Exp , d. Bl . 8120

Mffene Stellen:
Weibliche Person««.
Eine perf. Büglerin

wird auf '» Jahr sofort gesucht
bei Frau Berges , Hermann-
straße 17,1 . r ._ 1136*
Männliche Personen!

Ablieferer,
wie Colporteure sucht

Jo * . Dillmaim»
1172 * Kleine Kirchgaffe 1.

ftcllm -uvriiriu : : ' .

Weibliche Personen.
Sine 1062*

Frau vom Lande
sucht Beschäftigung im Waschen
und Bügeln bei reeller Be¬
dienung . Näheres zu erfragen
bei Herrn Schnhmachrrmeitzer
«ruft , Metzgergaffe, im Lade«.

zur
Platz

«. befl.selbständ . Leitun.
Haush ., Gesellschaft, öd. Reise-
begleiterin s. gutempfohl . gebild.
Wittwe dreißiger Jahre . Offert,
hauptpostl . N. A. K. 100. 1111'

Männliche Personen.

Ein Techniker
sucht Stelle auf einer Fabrik
oder Baubureau . GehaU 70 Mk.
per Monat . Off .unter L 27
an dir Exp. d. Bl . 1075'
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besucht.
Reizende Neuheiten in billigen Gelegenheits -Geschenken und Andenken an Wiesbaden.

5 Stück Ansichten von Wiesbaden (Cabinetgrösse) neueste Aufnahmen nur 60 Pfg., alle Waaren ebenso billig,
TJebersichtlicheAusstellung aller Galanterie - , Luxus -, Portefeuille - und Lederwaaren , Reiseartikel , Koffer , Klappstahle,

Kindermöbel , Kinderwagen etc.
Permanentes Pappen - and Sptelwaaren -L.ag;er . — Gros »artlge (. cs ehäftsränme Parterre und 1 . Etage . 8029

Rhein - und Mosel -Weine
A. W i 1 b ©1 inj , Kaiserlicher sowie Königlicher Hoflieferant.

Erste Preise der Weltausstellungen . — Grösster Weingutsbesitz im Rheingaue.
Schloss Reichartshausen , Hattenheim im Rheingaue.

Wiesbaden,
Wilhelmstrasse 13.

Zweighänser:
Wien I

Kolowratring 6.
London E. C.,
54 Aldermanbury,

New -York,
35. Beaver-Street.

Berlin W. 8.
Markgrafenstrasse 36

Wiesbaden , Wilhelmstrasse IS
Um auch hier Gelegenheit zu geben , unsere sämmtlichen Gewächse , vom kleinen Tisch wein bis zup

feinsten Auslese , durch eigene Verkostung  kennen zu lernen , haben wir in unserem Geschäfts-
lokale zu Wiesbaden , Wilhelmstrasse 12 , Parterre,  einen

fry Kostraum
eingerichtet . Dortselbst werden alle Weinsorten glas - und flaschen weise  zu unseren Geschäftspreisen
verabreicht.

Wir geben uns der Hoffnung hin, dass von dieser Neueinrichtung allseitiger Gebrauch gemacht werde und erlauben uns noch zum Besuche
unserer sämmtlichen Kellereien zu Hattenheim, sowie des Schlosses Reichartshausen im Rheingaue einzuladen. Vorherige Anmeldung ist erwünscht
in unserem Wiesbadener Geschäftslokale , Wilhelmstrasse 12, Parterre . . . 8030

Telephonruf 15. _ _ _ A. Wiihelmj , Weinbau.
Hesidenz -Tiieatero

AbonnementSBerkauf ( Dutzendbillets ) r Mittwoch,
den I. , Donnerstag , den 2 . und Freitag , den 3 . August,
Vormittags von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags von 4—6 Uhr,
im Tbeaterbureau: 8126

1. Rang-Loge . . . . . . . Vif . 36.—,
Sperrsitz, 1. bis 10. Reihe . . SKI. 24.—,
Sperrsitz, 11. bis 14. Reihe . . Mk. 18.—,
Numm. Balkon . Mk. 9.—.

Luftkurort
Neroberg

Hotel-RestaurantI. Ranges,
neu hergerichtet,

Besucht Aussichtspunkt Wiesbadens
Drahtseilbahn zum Etablissement in Verbindung

mit der Dampfstrassenbahn.
Vorzügliche Küche. — Ausgezeichnete Weine.

Specialitat : HTeroberger Weine.
Biane aus dem Bürgerl. Brauhause in Pilsen

und der Wiesbad. Brauerei-Gesellschaft.

Diners nM Soupers.
Zur Abhaltung von Festlichkeiten stehen

grosse Säle mit Concertflügel zur Verfügung.
8083 Gebrüder Krell.

Günstige
Gelegenheit.

Ich habe einen große» Posten Herren- u. Knaben-
Garderoben dedeutend unterm reellen Werth er-
worben und gebe dieselben, um möglich schnell damit zu I

[räumen, mit einem sehr geringen Nutzen ab.
Jeder Buxkin -Herren -Anzug nur 12 M . |
Jeder Cheviot -Herren -Anzng nur 15 „
Jeder Kammgarn -Herrenanzug nur22 „
Jeder waschächte Herren -Anzng nur 8 „

| Jeder Herren -Buxkin -Saeeo nur5.50 „
Jede Buxkin -Herrn -Hose nur 4 .50 „
Jede engl.Cheviot -Herrnhose nur8 .50 „
Jeder Bnxkin - und Cheviot-

Knaben -Anzng nur 8 .80 „
Jede Herrn -Weste nur 2 .— „

! Dar Ansehen der Waaren ist ohne Kaufzwang ge-
[ stattet. 77031

C. Wilh. Deuster,
Ecfce iler Friedrich-n.Schwalbaclierstr.,

gegenüber der Jnfanterie -Kaserne.

Sängerchor des
Wiesbadener Lehrer-Vereins

Sonntag , den 5 . August 1894 , Mittags 5 Uhr,
veranstaltet der Sängerchor eine

Schlitze ZOmmevirmst
im großen Saale des Neroberg -Restaurant,
wozu unsere geehrten aktiven und unaktiven Mitglieder mit
Familie ergebenst eingrladen werden.
8121_ _ _ _ Der Borstand .

Restaurant Poths
BW II Langgasse II. 8032 I

IEinziges Lokal der Stadt Wiesbaden mit Aus¬
schank des Bttrgerl . Brauhauses ln Pilsen
per Glas 20 Pfg. und der Brauereigesellschaft ]

[ln Wiesbaden per Glas 15 Pfg. direot vom Fass
aus dem Keller vermittelst Aufzuges.

Diner von 12—2 Uhr zu 1 Mk., 1.60 und höher.
Albept Lindau.

Gute Bedienung. Vorzügliche Küche.

Brauereiz. Taunus,
B i e b p i c h.

Vom 23 . Juli bis 3 . August täglich von
6 —10 Uhr Abends:

GONGERT
ausgeführt von den Kapellen der gegenwärtig hier liegen¬

den Pionier-Bataillone Nr. 16 und 20 aus Metz.
2283b H. Diefenbach.

Wiesbadener Rhein-u.Taunus-Club,
Nächsten Sonntag , den 5 . August:

7. Hauptwanderung.
Michelbach — Eisighofen — Berndroth -
Rettert — Sprieftersbacher Hof — Roth -
Jammerthal — Katzenelnbogen — Zollhaus.

Marschzeit: 6*/, Stunden. Abfahrt 7.08 Uhr Schwalbach«
Bahn. Retourbillet Michelbach. Gäste willkommen. 813
__ Der Vorstand.

Restaurant Kronenburg.
Donnerstag , den 2 . August:

Großes EM-Militiir Coum
"usgeführt vom ganzen Musikcorps des Pionier-B
Nr. 16 aus Metz, unter Leitung des Stabshornist

Herrn E . Wolf . 811«
Eintritt 30 Pfg. W . Klfitsch.

Empfehle mein großes Lager a

UtHferoaimen,Petroleum
tu Spiritus&odiet

zu billigen Preisen.
Karl Koch , 5 Mpt

_ Spengler «. Jnstallationsgeschäs t

Zucker
von Langen Söhne , feinste Marke , bei Broda
per Pfd. 28 Pfg ., sowie alle anderen Sorten bei

W . Stauch*
8140 Friedrichstr . 48.

Todes -Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, heute unseren lieben und unbergeßlichen

Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater

ficm Aron Marx
Privatier,

im Alter von 90% Jahren durch einen sanften Tod in ein besseres Jenseits abzurufen.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den2. August, vom Trauerhause Langgasse 34 aus statt.

Um stille Theilnahme bitten

Die trauemckeu KmtMeheiun.
Blumenspenden werden dankend verbeten.

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener So eiet ätS - Dru ckerri.  Verantwortliche Redaction: Für den politischen Thetl und das Senilklon:
für den localen den allgemeine» Thetl und dir Inserate : Otto von Wehren»  Eämmllich ln Wiesbaden.

8141

Lhrfredacteu» terdtnand
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